a ⁰—wyuæ 


— 


Erwerb der Souveränität haben verſchmerzen laſſen. 


— — — K — — — 
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Nr. 267. Abend Ausgabe. 


Luxemburg. 
+ Berlin, 14. April. 

Durch die Nothwendigkeit der Einſetzung von Regentſchaften hat 
lich der ſtaatsrechtliche Zuſammenhang zwiſchen den Niederlanden und 
dem Großherzogthum Luxemburg noch vor dem Tode des letzten Königs, 
der in beiden Staaten erbberechtigt war, gelöſt. Europa wird in Zu⸗ 
kunft zwar nicht einen ſouveränen Staat, aber doch einen Souverän 
mehr zählen als bisher. 

Die Stellung des Großherzogthums Luxemburg iſt in mehr als 
einer Beziehung eine eigenartige. Der Staat hat ſich dem Zollverein 
angeſchloſſen und ſeine Vertretung in allen die Zollangelegenheiten 
betreffenden Dingen dem preußiſchen Staate übertragen und auf jede 
Mitwirkung bei der weiteren Entwickelung der Zollvereinsangelegen⸗ 
heiten begeben. Er hat nicht allein auf das Recht der Geſetzgebung, 
ſondern auch auf das der Mitwirkung bei der Verwaltung verzichtet. 

Dazu kommt noch eine zweite intime Beziehung zum Reich. 
Durch einen Staatsvertrag mit ziemlich verwickelten Beſtimmungen 
it die Verwaltung der Wilhelm⸗Luxemburg⸗Bahn, die von einer 
Privatgeſellſchaft gegründet wurde, dann verkrachte und vom 
luxemburgiſchen Staate ſubventionirt wurde, in die Verwaltung 
der reichsländiſchen Eiſenbahndirection übergegangen. Gleichzeitig 
wurde verabredet, daß bis zur völligen Abwickelung der da⸗ 
durch geſchaffenen ſchwierigen Finanzverhältniſſe, welche vor dem 
Jahre 1912 nicht eintreten kann und möglicher Weiſe nie eintreten 
wird, das Verhältniß Luxemburgs zum Zollverein nicht gekündigt 
werden kann. Der Wahrſcheinlichkeit nach wird ſomit Luxemburg für 
ewige Zeiten ein Annex des Zollvereins, und ſomit für einen Theil 
der Verwaltung ein paſſiver Theil des Deutſchen Reiches bleiben. 

Schön und nachahmenswerth find derartige verwickelte Verhältniſſe 
unter keinen Umſtänden. Das natürliche Verhältniß wäre geweſen, 
daß Luxemburg ſich dem Deutſchen Reiche angeſchloſſen hätte. Ohne 
Zweifel wäre dieſer Erfolg auch eingetreten, wenn die Perſonalunion 
zwiſchen den Niederlanden und Luxemburg um ein Menſchenalter 
früher gelöſt worden wäre, und nicht der Einfluß holländiſcher Politik 
ſich in Luxemburg, man darf wohl ſagen in nachtheiliger Weiſe, geltend 
gemacht hätte. Jetzt iſt durch die bekannten Ereigniſſe des Jahres 1867 
die Neutralität von Luxemburg in einer Weiſe feſtgelegt worden, 
welche kaum bei einer anderen Gelegenheit als bei einer Welt⸗ 
kataſtrophe abgeändert werden kann. Und ſo unerwünſcht auch die 
beſtehenden Verhältniſſe ſind, ſo iſt doch ihre Fortdauer einer Welt⸗ 
kataſtrophe bei Weitem vorzuziehen. 

Durch feine Berufung zum luxemburgiſchen Thron iſt Herzog 
Adolf von Naſſau in die Reihe der mit dem Deutſchen Reiche völlig 
verſöhnten Fürſten eingetreten. Dem Herzog Friedrich von Auguſten⸗ 
burg wurde vor ſeinem Tode noch die Freude zu Theil, zu wiſſen, 
daß er berufen ſei, der Ahnherr deutſcher Kaiſer zu werden, und 
dieſes Bewußtſein wird ihn ſeine getäuſchten Hoffnungen auf den 
Der Kurfürſt 
von Heſſen iſt unverſoͤhnt und ohne legitime Nachfolger geſtorben. 


Von den im Jahre 1866 überwundenen Dynaſtien verharrt noch das 


Welfenhaus in ſeiner unverſöhnlichen Stimmung. Ob der gegen⸗ 
wärtige Chef dieſes Hauſes befähigt iſt, ſich des Maßes ſeiner Un⸗ 
verſöhnlichkeit ſelbſt bewußt zu werden, iſt freilich ſehr zweifelhaft. 

— — — ͤ — — — 


Deut ſchland. 
Berlin, 14. April. [Biſchof Brinkmann.] Aus Münſter 
wird telegraphiſch gemeldet, daß der Biſchof Dr. Brinkmann ges 


ſtorben iſt. In ihm verliert die katholiſche Kirche in Deutſchland! die Nichtbeſtätigung des Paſtors Gräbner als Prediger an der Thomas⸗ 


einen ihrer ſtreitbarſten Vertreter. Sein hartnäckiger Widerſtand 
gegen die Maigeſetze zog ihm empfindliche Strafen zu. Der Abſetzung 
entzog er ſich durch freiwilliges Exil; er nahm ſeinen Aufenthalt in 


Nachdruck verboten. 


Ein ruſſiſcher Jaliobiner. 


Nach dem Ruſſiſchen des Jagnulajew. (571 

Lande blickte traulich auf mich und las in meinen Augen offen: 
bar den unerſchütterlichen Entſchluß, das zu halten, was ich geſagt 
hatte. Er ſeufzte, neigte den Kopf und ſagte: 

„Es iſt nichts zu machen.“ 

„Vor Allem jagen Sie mir aufrichtig, ohne Umſchweife Ihre 
Meinung über den ſchrecklichen und ſinnloſen Proceß, als deren Opfer 
das Ihnen bekannte unglückliche Mädchen gefallen iſt“, ſagte ich lang⸗ 
ſam, indem ich verſuchte, ſo ruhig wie moͤglich zu erſcheinen. 

„Ach, mein Freund“, antwortete mein Lehrer, den Kopf erhebend, 
„Deine erſte Frage verſetzt mich, wie ich vorausſah, in eine ſehr 
ſchwierige Lage. Ich ſelbſt kann mir nicht gut erklären, auf wen die 
Verantwortlichkeit für dieſe nutzlos grauſame That fällt. Daß der 
unglückliche Proceß, welcher im Publikum ſchon den Namen der Affaire 
der rothen Hemden erhalten hat, Robespierre nur Schaden zufügen 
konnte, indem er alle ſich mehr und mehr verbreitenden Gerüchte über 
— Blutdurſt verſtärkt, iſt mir ganz unzweifelhalt. Die Schonung 
sn Renauds hätte für unſer Revolutionstribunal die ſchon ſtark 
Res Meinung erſchüttert, daß es nur zu dem Zwecke exiſtirt, 
2: 2 und ſeinen Freunden den Kampf mit ihren politiſchen 
- nr zu erleichtern. Niemals wäre ein freiſprechendes Urtheil fo 
N 5 als in dieſem Falle. Wenn auch die ſelige Cäcilie 
5 hatte, 1 welche böſe Abſichten auf das Leben Robespierres ge: 
habt Hätte, ſo war fie in der Zeit, wo man fie verhaftete, nicht in 
der Lage, dieſe Abſſchten auszuführen. Alle ihre angeblichen Mit: 
ſchuldigen, mit Ausnahme vielleicht eines einzigen, Lamiral, waren 
offenbar unſchuldig an ihren Plänen. Die abgeſchmackte Sache welche 
aus unbekannten Gründen zu einer ernſthaften und für die Republik 
an Verſchwörung aufgebauſcht wurde, hätte von Anfang an 
2 müſſen. Das iſt meine aufrichtige und feſte 

„Wer iſt aber nach Ihrer Meinung daran uld, 
unterdrückt er iſt? Wäre nicht das Wort ce 
aus reichend geweſen, den Proceßznicht zu beginnen? Alle ſagen laut, 
0 eh Tinville das gehäſſige und blinde Werkzeug ſeines 

ens iſt.“ 


„Es ſagen das Diejenigen, welche die Sache nicht genau kennen. 


Breslauer 


mentspr. in Breslau 6 Mark, Wochen ⸗Abennenm. 60 Pf., 
rk 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Holland in der Nähe der preußiſchen Grenze, von wo aus er, wie 
man annahm, feine Diöcefe nach wie vor leitete. Ueber feine perſön⸗ 
lichen Verhältniſſe entnehmen wir der „Germania“ folgende Einzel⸗ 
heiten: 

ohann Bernhard Brinkmann war am 4. Februar 1813 in Evers⸗ 
winkel, einem Dorf in der Nähe von Münſter, geboren. Die Eltern 
Johann Bernhards waren nicht wohlhabend; ſie hatten ihn beſtimmt, das 
Geſchäft ſeines Vaters, welcher Drechslermeiſter war, zu lernen und 
weiter zu führen. Er entſchied ſich jedoch für das Studium. Als Student 
trat fer, geleitet von feiner Vorliebe für Mathematik, bei der Artillerie 


capitel faſt einſtimmig den Generalvicar zu BURN Mr : 
e den Maigeſetzen entgegen: 
Bit 


auch von den Dienſtmännern verſtanden ſich nur 1 mit Widerſtreben 
zu der Arbeit, ließen aber alsbald davon ab, als ihre Kam wider fie 
auftraten. Das Gericht entſchied, von dem Verkauf abzuſtehen. Anfangs 
1875 war Biſchof Johann Bernhard wegen eines neuen Verſtoßes gegen 
die Maigeſetze zu einer Geldſtrafe, im Nichtzahlungsfalle zu vierzigtägiger 
3 verurtheilt worden. Dem Executor wurde erklärt, daß 
ſämmtliche vorhandenen Gegenſtände entweder fremdes Eigenthum oder 
als unentbehrlich anerkannt 2 Demgemäß folgte am 27. Februar die 
Aufforderung des Gerichts, ſich binnen acht Tagen zur Verbüßung einer 
vierzigtägigen Gefängnißſtrafe nach Warendorf zu begeben. Am 18. März 
in der Frühe follte die Verhaftung ftattfinden. Als er, wie andere Biſchöfe, 
abgeſetzt wurde, begab er ſich ins Ausland und lebte 8 ½ Jahre in der 
Verbannung in einem kleinen holländiſchen Dorfe. Mit der Reviſion der 
Maigeſetze ug auch für ihn die Stunde der Rückkehr, worauf er noch 
fünf Jahre an der Spitze feiner Diöcefe ftand. 
Von der Kaiſerin Friedrich) erzählt die „Voſſiſche Zeitung“ Fol⸗ 
Gale „Die hohe Frau gehört, ebenſo wie bei Lebzeiten ihr verewigter 
emahl, zu den treueſten Abonnenten der „Volkszeitung“ und erhält hier 
das Blatt durch das Naumannſche Speditionsgeſchäft an der Friedrichs⸗ 
gracht. Bei der Zurück 65 We t, in 1. n die Kaiſerin lebt, hatte ſie 
von der Unterdrückung des lattes keine Kunde erhalten und wunderte 
ſich, als ſie nach Berlin zurückkehrte, daß ihr die „Volkszeitung“ nicht 
mehr zugeſtellt wurde; ſie beauftragte ihren Oberhofmeiſter Grafen von 
Seckendorff, bei dem Spediteur deswegen Nachfrage zu halten. Als die 
Kaiſerin, von dem Sachverhalt unterrichtet, den un ausſprach, nun⸗ 
mehr das Blatt zu halten, welches an Stelle der „Volkszeitung“ erſcheine, 
machte der Spediteur darauf aufmerkſam, daß in dieſer Zeitung nur In⸗ 
ſerate ſtänden; die Kaiſerin aber ließ ſagen, das thäte nichts, ſie würde 
bis zum etwaigen Wiedererſcheinen der „Volkszeitung“ die „Arbeit“ leſen.“ 
[Abg. Dr. Virchow! hielt am Freitag Abend im Bezirksverein d 
erung Vorſtadt in Polin einen 1 Vortrag. Längere Aus⸗ 
ührungen betrafen den „kirchlichen Nebel“, der wieder durch den Etat 
ehe und in der Patronatsfrage du einer empfindlichen Niederlage der 
egierung geführt habe und zwar durch ein Zuſammenſtehen des Centrums, 
der Nationalliberalen und der Freiſinnigen. Welch ſchauderhaftes Cartell! 
(Heiterkeit.) Die freiſinnige Partei habe von jeher das Princip vertreten, 
daß die Felt we der Gemeinden und der einzelnen Gemeindemitglieder 
ſicher geſtellt werden müſſe gegen Angriffe in Glaubensſachen. Dies wäre 
ja auch einer der Differenzpunfte mit dem Miniſter Falk geweſen. Die 
Zeit habe es zu Stande gebracht, daß die Gemeinde immer mehr in den 
Hintergrund gedrängt werde und ſich immer mehr die ſynodalen Ver⸗ 
hältniſſe entwickeln, welche die kirchliche Gewalt in ihren Spitzen dahin 
verſtärke, daß von oben her decretirt werde, was geglaubt werden ſolle; 


kirche zeige deutlich, was aus der Gemeindefreiheit geworden ſei. Berlin 
ſei alſo noch nicht reif, einen freiheitlichen Prediger, der in Kolberg noch 
im Amte iſt, zu 5 5 Man ſollte kaum glauben, daß ſo etwas am 
Ende des 19. Jahrhunderts in der deutſchen Haupt: und Reſidenzſtadt 


Daß Fouquier Tinville ekelhaft vor Maximilian kriecht, daß er bei 
jedem moglichen und unmöglichen Falle von feiner grenzenloſen Er⸗ 
gebenheit für Robespierre ſpricht, wiſſen Alle; aber unter den auf⸗ 
richtigen und ehrlichen Freunden des großen Bürgers findet man nicht 
Wenige, welche überzeugt find, daß Fouquier Tinville heuchelt und 
dunkle Abſichten hegt. Dieſe beiden Menſchen bilden einen ſolchen 
fittlichen Gegenſatz, und Robespierre verachtet fo ſehr die Leute, welche 
dem jetzigen Öffentlichen Ankläger gleich find, daß Fouquier Tinville 
ihn von Herzen haſſen muß. Der Proceß Cäcilie Renaud war in 
bekannter Richtung geführt mit der Abſicht, Robespierre zu ſchädigen 
und den Eindruck ſeiner Reden vor dem Feſte des 20. Prairial zu 
paralyſiren. Ich behaupte dies kühn. Ich erinnere Dich an eine 
andere Geſchichte, die ſogleich nach dem Feſte des hoͤchſten Weſens 
aufgenommen wurde. Wenn die halb Beſeſſene Katharina Theo und 
ihr Freund, der ehemalige Dominikaner Porta auch unter die Ver⸗ 
ihwörer geriethen, fo geſchah es, weil dieſe Wahnſinnigen Maximilian 
in ihren Verſammlungen bis zum Himmel erhoben.“ ; 

„Das mag fein“, wendete ich ungeduldig ein, „aber ich will 
wiſſen: Sind Sie überzeugt, daß Robespierre nicht im Stande war, 
Fouquier Tinville zu beſtimmen von der Anklage Cäcilie Renauds 
abzuſtehen?“ 

Lande dachte einen Augenblick nach und ſagte dann: „Poſitiv 
dieſe Frage zu beantworten, wage ich nicht. Der Einfluß Marimilians 
iſt ungeachtet aller ſeiner Feinde noch ſehr groß, ſo daß ſeine directe, 
offene Einmiſchung auch das unglückliche Mädchen hätte retten können; 
aber Du weißt, bis zu welchem et. er die Gerechtigkeit für eine 
unantaſtbare und heilige Sache anſieht.“ 

„Aber, iſt bi Gerechtigteit? Kann ein folder Menſch, wie 
Fouquier Tinville, der würdige Diener der unkäuflichen Themis ſein? 

„Das iſt das Unglück Robespierres, daß er, im Allgemeinen ſo 
ſchonungslos gegen ähnliche Taugenichtſe, ſich nicht für berechtigt hält, 
ſich in ihre Handlungen einzumiſchen, ehe es ihm nicht gelungen iſt, 
ſie von dem officiellen Poſten, den ſie einnehmen, zu entfernen. In 
der Angelegenheit der Cäcilie Renaud hatte Maximilian noch andere 
bewegende Gründe, zurückhaltend zu ſein. 

„Worin beſtanden dieſe?“ 

Lande lächelte und ſagte gewiſſermaßen gegen feinen Willen: 

„Eleonora iſt ſehr eiferſüchtig, und Jemand hatte ihr in den 
Kopf geſetzt, daß Cäcilie ſich an Maximilian dafür habe rächen wollen, 
daß er fie verführt und im Stich gelaſſen hatte.“ 


Expedition: Herreuſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


Tag ausmachen. 9 j l 
ſich widerſtrebende Phaſen giebt, der müſſe feinen Augen nicht mehr trauen 


Senate. 
des Senates zur Ausübung ſeiner Functionen als Staatsgerichtshof 
entgegengeſehen. 
richtet die „N. Fr. Pr.“, ein elegantes Publikum im Sitzungsſaale 
des Senates eingefunden, das alle Tribünen füllte. 
wurde außerordentlich ſtreng controlirt. 
waren faſt nur Damen zugelaſſen worden. Auf der Tribüne für 
Abgeordnete hatten ſich Jules Ferry und andere opportuniſtiſche 
Notabilitäten eingefunden. 


wveimal an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Montag, den 15. April 1889. 


noch möglich ſei! (Sehr wahr!) .... Der Reichskanzler ſei in der 
letzten Campagne recht unglücklich bei der ſo häufig von ihm beliebten An⸗ 
a der Gerichte geweſen. Alles, was man Großes unternommen 
habe, ſei fehlgeſchlagen. Geffcken habe ſich nicht als vorgeſchobener Poſten 
der böſen B entpuppt, der ihm gemachte Proceß ſei ins Waſſer 
gefallen. Die der „Freiſinnigen Zeitung“ und der „Kieler Zeitung“ ge⸗ 
machten Proceſſe wegen unbefugter Benußung des Eigenthums des Kön 98 
ſeien zurückgewieſen . auch der große Janpiſczlag gegen die 
„Volks⸗Zeitung“ ſei von keinem Erfolg gekrönt geweſen. Troß aller 
Windungen, welche der Referent der Reichscommiſſion in ſeinen Bericht 
hineingebracht habe, dürfe man doch nicht ſich der Ueberzeugung ver⸗ 
ſchließen, daß gerade der Artikel, welcher zu der Maßregel Veranlaſſung 
egeben, auch nicht den Schein von ſocialdemokratiſcher Hinneigung zeige. 
Fropbem behaupten weiſe Leute im Anſchluß an die i 8% 
Affaire, daß Freiſinn und Socialdemokratie eigentlich daſſelbe jei. ie 
man zu dieſer Deduction kommen könne, angeſichts der Thatſache, daß 
die Freiſinnigen in Berlin in jeder Wahl mit der Socialdemokratie 


kämpfen müſſen, ſei ebenſo unverſtändlich, als wenn Jemand behaupten 


wollte, Tag und Nacht ſeien daſſelbe, weil beide zuſammen einen ganzen 
Wer nicht ſehe, daß es dabei zwei ganz verichiedene, 


können. 


Frankreich. 


Paris, 12. April. [Der Proceß Boulanger vor dem 
Mit großer Spannung wurde heute dem Zuſammentritt 


Ungeachtet des ſtrömenden Regens hatte ſich, ſo be⸗ 
Der Eintritt 
Auf die allgemeinen Tribünen 


Im Saale zeigten ſich vor Beginn der 
Sitzung nur wenige Senatoren. Um zwei Uhr wurden die Flügel⸗ 
thüren hinter dem Fauteuil des Präſidenten geöffnet. Bis zur Thür 


von zwei Offizieren mit gezogenem Säbel begleitet, erſchien der Prä⸗ 
ſident des Senats, Xeroper. 
Gala, den Degen an der Seite und mit Orden geſchmückt. Einer 
der Huiſſiers rief: „Monsieur le président!“ 
gefüllt. 
im Frack und mit weißer Cravatte erſchienen. 
Rechten dagegen waren mit wenigen Ausnahmen in gewöhnlichem 
Straßenanzuge, und der greiſe Marſchall Canrobert gar in einem 
alten Ueberzieher. Der ungewohnte Anblick des ſo dicht gefüllten 
Hauſes, ſowie die erwartungsvolle Stimmung verurſachten, daß nicht, 
wie gewohnlich, vor der Sitzung laut converſirt wurde, fondern daß 
eine faſt feierliche Stille herrſchte. 
das Glockenzeichen und verlas das Decret des Präſidenten der 
Republik, 
ſtituiren habe. Sodann erfolgte der Namensaufruf 


Ihm voran ſchritten drei Huiffierd in 


Bald war das Haus 
Blos die Senatoren der Linken und des Centrums waren 
Die Mitglieder der 


Nach 2 Uhr gab der Präſident 
wonach der Senat ſich als Staatsgerichtshof zu con⸗ 


unterhalb der Redner⸗Tribüne placirten, 


als Gerichts = Proto- 
colliſt fungirenden Secretärs Sorel. 


Die Neugierde war darauf 


gerichtet, ob viele Senatoren fehlen würden, was als Demonſtration 
aufgefaßt worden wäre. 
der Vater der gegenwärtigen Verfaſſung, auf Grund deren der 


Es fehlten aber nur wenige, darunter Wa llon, 


Gerichtshof tagt, ferner der Duc de Montes quion⸗Fezenſac und Leon 


Renault, die es ablehnten, zu Gericht zu ſitzen, dann diejenigen 
Senatoren, die gleichzeitig Botſchafter ſind, wie Waddington, weiters 


General Campenon und die Miniſter, welche Senatoren find, wie 


Freycinet, Tirard u. ſ. w. Die erſte Bankreihe im Hemicyele, wo 


ſonſt die Miniſter ſitzen, war leer, weil die Mitglieder der Regierung 
nicht auch als Richter fungiren können. Einiges Aufſehen erregte die 
Abweſenheit des einzigen boulangiſtiſchen Senators Naquet, der indeſſen 
an den Debatten theilnehmen will. Dagegen waren anweſend der 
greife Barthelemy Saint⸗Hilaire, Jules Simon, Léon Say, Lareinty, 


„Und er zauderte nicht, das unglückliche Mädchen auf das Schaffot 
zu ſchicken, um das unſinnige Mißtrauen feiner Braut zu zerſtöͤren?“ 

„Das behaupte ich nicht,“ antwortete Lande ausweichend, „ich 
bitte Dich nun, nicht zu vergeſſen, daß Maximilian leidenſchaftlich die 
älteſte Tochter Maurice Dupleix liebt und im Privatleben Vieles 
ihrem Willen unterordnet.“ 

Mir iſt es auch jetzt noch furchtbar, mich an die raſende Muth 
zu erinnern, welche bei dieſen naiven, offenherzigen Worten Prosper 
Landes meine Bruſt beklemmte. Mein verehrter Lehrer unterſchrieb, 
ohne es zu wiſſen, das Todesurtheil ſeines beſten Freundes, indem er 
denſelben in meinen Augen zu rechtfertigen ſuchte. Ich haßte Robes⸗ 
pierre mit dem unauslöſchlichen und blinden Haſſe, welcher die Ver⸗ 
nunft und das Gefühl der Gerechtigkeit erſtickt und nur durch wilde 
Rache geſtillt wird. 

ne jedoch unumgänglich, ruhig zu ſcheinen. Ich fühlte = 
mir ſelbſt den ſtarren, forſchenden Blick Prosper Landes und begriff, 
daß, wenn ich nicht die Befürchtungen, die in ſeinem Herzen 2 
tauchten, verwiſchte, ich fortan zum Gegenſtande ze. e — 
für mich ſehr bedrückenden Aufſicht würde. Durch eine Kar = ne 
ſtrengung des Willens ende meinem Geſichte einen traurig⸗ruhigen 
Ausdruck und ſagte ſeufzend: 

„Ja, u 196 Allem, was ich jetzt gehört habe, ift allein ein 
verhängnißvolles Zuſammentreffen von Umſtänden ſchuld. Ich muß 
das Haupt beugen vor dem unerforſchlichen Willen des Schickſals.“ 

Lande ſchwieg ein paar Minuten, über etwas nachdenkend. Dann 
erhob er ſich von ſeinem Seſſel, umarmte mich, und mich feſt an 
ſeine Bruſt drückend, ſagte er: 

„Eugen, mein liebes Kind, verlaß Frankreich, flieh aus dieſer 
Hölle. Das Gewiſſen tadelt Deinen alten Lehrer bitter dafür, daß 
er aus Schwäche des Charakters und aus Liebe zur Freiheit Dich in 
dieſen Sumpf hat untertauchen laſſen, in welchem ganz Frankreich 
ohne Hilfe erſtickt.“ 

„Alles, nur das nicht, mein theuerſter Freund!“ antwortete ich, 
ſeine Schmeichelei erwidernd. „Mein Loos iſt gefallen. Der Tod 
Cäcilie Renauds hat die letzte Urſache aufgehoben, welche mich ver⸗ 
anlaſſen konnte, in mein Vaterland zurückzukehren. Ich werde 
dort leben und ſterben, wo das Mädchen zu Grunde gegangen iſt, 
das ich mehr als mein Leben geliebt habe.“ - 

Lande ließ traurig den Kopf ſinken und antwortete kein Wort. 

Gortſetzung folgt.) 
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der feiner Zeit mit General Boulanger ein Duell zu beſtehen hatte, 
die beiden Brüder des ehemaligen Präfidenten Grevy u. ſ. w. Der 
Namensaufruf dauerte etwa eine Viertelſtunde. Der Präſident ſagte 
hierauf zu den Huiſſiers: „Wollen Sie die Mitglieder der Staats⸗ 
behörde einführen.“ Drei Huiſſiers begaben ſich hierauf in den 
Nebenſaal, und einige Minuten darauf erſchienen ſie wieder, gefolgt 
vom General⸗Procurator des Pariſer Appellhofes, Quesnay de 
Beaurepaire, und ſeinen beiden Gehilfen, dem General⸗Advocaten 
Rouiller und dem Subſtituten des General⸗Procurators, Duval. 
Alle drei Mitglieder der Staatsbehoͤrde trugen Purpur⸗Roben, der 
General⸗Procurator überdies den Hermelin. Während ſeines Ein⸗ 
trittes hatte Quesnay de Beaurepaire ein mit Goldborden beſetztes 
Barett auf dem Haupte. Die Staatsanwälte nehmen auf der Miniſter⸗ 
bank Platz. Es herrſcht tiefe Stille. Der Präſident fordert den 
General⸗Procurator zur Verleſung des Anklageactes auf. Der General⸗ 
Procurator Quesnay de Beaurepaire erhebt ſich. Derſelbe iſt ein 
mittelgroßer Mann mit hagerem glattraſirten Geſichte; er ſieht 
einem Geiſtlichen nicht unähnlich und ſpricht mit tiefer Stimme, 
mit ein wenig ſüdländiſchem Accent und mit auffallend deutlicher 
Ausſprache eines jeden Wortes. Er betont alle weſentlichen Stellen, 
nur daß er ein wenig mit der Zunge anftößt. Trotz dieſes kleinen 
Fehlers iſt Quesnay ein Redner, der ſehr verſtändlich ſpricht. 
Seinerzeit führte er die Anklage gegen den bekannten Redacteur 
der „Revanche“, Rigondaud, genannt Peyramont, und damals zeigte 
ſich der heutige General⸗Procurator als hervorragender Redner, deſſen 


Antrag wird von den Republikanern Cazot und Lenoel bekämpft. — 
Berenger (Republikaner) ſpricht den Gedanken aus, daß die Action 
des hohen Gerichtshofes nicht die gewohnlichen Gerichte behindern 
könne, welche ebenfalls die Unterſuchung führen müſſen. — Baragnon 
(Legitimiſt) bekämpft die Gleichſtellung des hohen Gerichtshofes mit den 


gewöhnlichen Gerichten. Er wiederholt das Begehren nach Mittheilung 
der Schriftſtücke, damit das Decret des Präſidenten der Republik zur 
Wirklichkeit werde. — Der Präfident bemerkt dazwiſchen, es handle 
ſich blos um die Form und nicht um das Weſen der Sache. (Einer⸗ 
ſeits werden Schluß⸗Rufe laut.) Von jetzt ab wird die Sitzung eine 
bewegte; die Rechte verlangt in heftiger Weiſe, daß vor Allem die Com⸗ 
petenzfrage erledigt werde, während die Linke findet, daß dieſe Frage ver⸗ 
früht ſei. Noch verworrener wird aber die Frage, ob jetzt bereits über die Com⸗ 
petenzfrage abgeſtimmt werden ſoll und ob dies durch Namensaufruf ge⸗ 
ſchehen ſoll. Endlich wird die Sitzung auf kurze Zeit unterbrochen. 
Im weiteren Verlaufe der geheimen Sitzung beantragte ein Senator, 
in Erwägung zu ziehen, daß die Anklage des Staatsanwalts ſich darauf 
beſchränkt, zu verſichern, daß ein Attentat begangen worden iſt, ohne 
daß Thatſachen angeführt worden wären, welche dem Gerichtshofe zu 
würdigen geſtattet würden, ob man vor einem Attentate ſtehe, ſo daß 
der hohe Gerichtshof unmöglich erkennen könne, ob er competent ſei, 
die Anklage zu erheben. Der Senator beantragte, der hohe Gerichts⸗ 
hof möge daher erklären, er ſei nicht in der Lage, die Unterſuchung 
anzuordnen. Dieſer Antrag wurde mit 209 gegen 56 Stimmen ab⸗ 
gelehnt. Nachdem noch ein Antrag Lucien Brun's, der General⸗ 


Sprechweiſe ebenſo von allgemein litterariſcher Bildung (Quesnay iſt] Procurator ſolle eingeführt werden, um weitere Erklärungen abzu⸗ 


Schriftſteller unter dem Pſeudonym S. Glouvet) wie von juridiſcher 
Schärfe Zeugniß giebt. Nachdem der General⸗Procurator das Haupt 
entblößt hatte, las er folgende Anklage: 

Wir, General⸗Procurator von Paris, erheben die Anklage 
auf Grund von Documenten und Acten, aus welchen hervorgeht, daß ein 
Verbrechen des Attentates gegen die innere Sicherheit des Staates 
— dem Gebiete der Republik begangen worden ift, namentlich in Paris, 
und zwar ſeit 10 Jahren, hauptſächlich aber in den Jahren 1888 und 
1889; daß dieſes Attentat durch Handlungen gem Band worden iſt, die 
theils ausgeführt wurden, theils Verſuche blieben. Daß ſie die Wirkung 
verfehlten, lag nicht an dem Willen der Urheber. In Erwägung, daß aus 
denſelben Schriftſtücken hervorgeht, daß ein Complot in Zuſammenhang 
mit dem Attentat zum Zwecke der Ausführun deſſelben angeſtiftet wurde; 
in Rückſicht auf alle Verdachtsgründe erheben wir die Anklage gegen 
Herrn Georg Ernſt Boulanger, General im Ruheſtand und 5 eord⸗ 
neten, gegenwärtig A bend thatſächlich aber in Paris wohnend, 11 bis 
Rue Dumont Durville, und zwar in Anſehung der Erlaubniß der Ver: 
5 ung von Seiten der Fer di Kammer, und in Anſehung der Ver⸗ 

achtsgründe; gegen Arthur Dillon, ohne Profeſſion, wohnhaft zu Neuilly, 
ebenfalls flüchtig; gegen Victor Henri Rochefort, Publiciſt in Paris, eben⸗ 
üchtig, und zwar auf Grund des Artikels 12 der Verfaſſung vom 
16. Januar 1875, welcher die Competenz dieſes hohen Gerichtshofes in 
Attentatsſachen feſtſetzt, ferner auf Grund des Artikels 297 der Straf⸗ 
proceß⸗Ordnung den der damit zuſammenhängenden Acte, ſowie auf 
Grund der Artikel 87, 88 und 89 des Strafgeſetzes, ſowie der Artikel 47, 
91 und 94 der gr Sg er des Artikels 6 des Geſetzes über 
das Verfahren vor dem hohen Gerichtshofe vom 11. April 1889. Wir 
beantragen, daß der hohe Gerichtshof die err einleite gegen 
Boulanger, Dillon und Rochefort, eventuell gegen alle Ande⸗ 
ren, nähe im Laufe der Unterſuchung namhaft gemacht werden follten, 
mit dem Rechte, eventuell gegen diejenigen Perſonen die Vorladung zu 
erlaſſen, gegen welche ſich die Nothwendigkeit der Verfolgung herausſtellen 
wird. Wir beantragen ferner, es möge der hohe Gerichtshof uns von den 
Unterſuchungs⸗Acten Kenntniß geben. 

Geſchehen zu Paris, 12. April 1889. > 
Gez.: Quesnay de Beaurepaire. 

Der General⸗Procurator übergab ſodann das Schriftſtück dem 
Gerichts⸗Protokollführer. Der Präſident fordert die Huiſſiers auf, den 
Vertreter der Staatöbehörbe wieder hinauszubegleiten. Drei Huiffierd 
geleiten den General- Procurator, der das Haupt wieder bedeckt, 
zur Thür. 

Präſident: Ich bitte nun, die Galerien zu räumen. 

Das Publikum entfernt ſich langſam. Die Sitzung wird auf 
einige Minuten unterbrochen und dann für geheim erklärt. Die 
Journaliſten müſſen ihre Tribüne ebenfalls verlaſſen, doch iſt ihnen 
im Hauſe ein Saal eingeräumt worden, von wo aus ſie mit den 
Senatoren in ſtetem Verkehre bleiben können. 

In der geheimen Sitzung wurden zuerſt Briefe von Léon 
Renault, dem Herzog von Montesquiou⸗Fezenſac und einigen Anderen 
verleſen, welche ſich weigerten, als Richter zu fungiren, oder ſich wegen 
einer Verhinderung entſchuldigen. Ein Senator entſchuldigte ſeine 
Abweſenheit damit, daß er der Schwiegervater des General⸗Procurators 
fel. Der Legitimiſt de Kerdrel begehrt die ſtenographiſche Aufzeichnung 
des Unterſuchungs⸗Verfahrens, die Rechte unterſtützt dieſes Verlangen. 
Der Orleaniſt Oscar de Vallée verlangt die Mittheilung aller Schrift: 
flüde, damit der Senat über feine Competenz entſcheiden könne. Dieſer 


Kleine Chronik. 


Ein neuer Komet wurde nach einer der „Voſſ. Ztg.“ zugegangenen 
Mittheilung auf der Lick⸗Sternwarte in Californien am Morgen 
des 1. April entdeckt, der ſich vielleicht im nächſten Monat zu einer 

länzenden Erſcheinung am nächtlichen Himmel entfalten wird. Der neue 
Himmelskz er ſtand zur Zeit ſeiner Entdeckung im Sternbilde des Stiers, 
in der Nähe des Orion, und wurde vom Entdecker Barnard als ein 
ſchwaches Object bezeichnet. Der Aſtronom Schäberle vom Lid = Obfer: 
vatorium hat nun auf Grund von Beobachtungen der erſten fünf Tage 
die Bahn des neuen Kometen er gen Hiernach bewegt ſich der Komet 
mit bedeutender Geſchwindigkeit auf uns zu, ſo daß er 18055 ſcheinbaren 
am Himmel gegenwärtig nur wenig verändert. Gegen Ende Mai 
wird er der Sonne am nächſten ſein; bis zu dieſer Zeit iſt ſeine Hellig⸗ 
keit im raſchen Wachſen begriffen, während er jetzt nur erſt mit den 
größten aſtronomiſchen Fernrohren zu beobachten iſt. Zur Zeit ſeiner 
rößten Helligkeit kommt der Komet der Sonne bis auf vier Hundertſtel 
ee eee 
ge Zeit n Glanze leuchten un ierauf, allmä wächer 
und ſchwächer werdend, wieder in dem fernen Weltraum verlieren. 


Krönung eines Dichters. Das Liceo artistico y literario de 
Granada, aus welchem große Schriftſteller, wie Alarcon, —— en, 
at den Beſchluß gefaßt, den berühmten ſpaniſchen Dichter Joſé 
orilla durch eine feierliche Dichterkrönung in der Alhambra zu 
ehren. Die Feſtlichkeiten ſind für die Tage vom 5. bis zum 20. Juni d. 8. 
ſeſtgeſetzt; der große Dichter von Valladolid wird in Gegenwart der erſten 
Poeten Spaniens eine aus dem Golde des Darro —— Krone aus 
der Hand der Königin⸗Regentin von Spanien empfangen. Das Liceo 
von Granada deſſen Borjigender der Graf de las Infantas Fernando 
Perez del Pulgar, ein e des 1 Pulgar el de las Hazanas, 
iſt, hat jetzt den deutſ ⸗ſpaniſchen Dichter Johannes Faſtenrath zu 
ſeinem correſpondirenden Mitglied und Vertreter in Deutſchland ernannt 
und Fee ein ehrenvolles Schreiben an ihn gerichtet, in welchem es ihn 
zur Mitwirkung bei der Feier einladet, mit der Ermächtigung, als Ver⸗ 
kreter des Liceo noch andere deutſche Dichter bei den granadiſchen Feſten 
einzuführen. Die Dichterkrönung in Granada wird die zweite ſein, die 
Spanien überhaupt geſehen; die erſte war die des Manuel Quintana 
im Senat von Madrid durch die Königin Iſabella am 25. März 1855. 


Eine Veteranin der Revolution, Santa Cadet, iſt, wie dem 
„Berl. Tagbl.“ aus Rom geſchrieben wird, im Alter von 71 Jahren ge⸗ 
ſtorben. anta Cadet war ſeit dem Jahre 1848, das ſie auf den Wällen 
der ewigen Stadt fand, in Rom eine überaus populäre Perſönlichkeit, ſie 
fehlte bei keiner republikaniſchen oder anticlericalen Feier, bei keinem 
revolutionären Meeting und ergriff faft immer das Wort, um die junge 
Generation auf die großen Ideale Mazzinis hinzuweiſen. Dabei war die⸗ 
ſelbe Frau. die mit der Muskete in der Hand, die phrygiſche Mütze auf! 


geben, abgelehnt worden, wurde darüber abgeſtimmt, ob die Commiſſion 
die Unterſuchung führen ſolle, und der Senat entſchied ſich hiefür mit 
210 gegen 55 Stimmen. Präfident Leroyer ließ hierauf die Staats⸗ 
anwälte und das Publikum wieder eintreten und verkündete ſodann 
folgenden Gerichtsbeſchluß: Der Staatsgerichtshof hat in Anbetracht 
des Decretes des Präſidenten der Republik vom 8. April, des Kammer⸗ 
beſchluſſes vom 4. April, womit die Ermächtigung zur Verfolgung 
eines Deputirten ertheilt wurde, ferner der Artikel 6 bis 14 des 
Geſetzes vom 10. April 1889 nach Anhörung des General⸗Procurators 
beſchloſſen, daß durch die zu dieſem Zwecke eingeſetzte Commiſſion die 
Unterſuchung eingeleitet werde, damit nach durchgeführter Unterſuchung 
über die durch dieſelbe zu bezeichnenden Perſonen abgeurtheilt werden 
kann. Der Präſident erklärte ſodann die öffentliche Sitzung wieder 
für geſchloſſen. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 14. April. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
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Petersburg. 759 | 3 080 1 [Nebel. 
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Ero 755 5:W 8 bedeckt: | 
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Karlsrune 75⁴ 8 SW 2 wolkig. 
Wiesbaden 752 5 W 3 Reg en. 
München 753 5 W5 h. bedeckt. Gest. Abds. Gewitt. 
Chemnitz ....- 752 4 W. 2 R en. 
Berlin 750 6 NW 3 bedeckt. 
Wien 751 7 . 3 h. bedeckt. 
Bresiau....... 749 4 NW 3 bedeckt. 
Isle G AI. 757 7 NO 2 wolkig. 
Nizza — | — — | = 
Triest 753 10 | still bedeckt. 


Uehersicht der Witterung. 
Das Barometer ist über Ost- und Nord-Europa erheblich gefallen, 
im Westen gestiegen. Depressionen unter 745 mm liegen bei Fin- 
marten a zwischen der Ostsee und dem Schwarzen Meere. Bei 


dem blonden Haare, in den Reihen der Garibaldiner geftanden, ein Engel 
an aufopfernder Menſchenliebe und gab ihr ganzes Vermögen (ſie war 
Hausbeſitzerin in der Via delle vite) für Arme und Elende hin. Noch in 
den letzten Tagen ſah man ſie in ihrem ſchwarzen, re} einfachen 
Anzug, einen großen ſchwarzen Hut mit langherabwallendem Schleier auf 
dem Kranke, durch die Straßen ſchleichen, in der einen Hand einen Topf 
mit Labe für unglückliche Kranke, in der andern ein Bündel von republi⸗ 
kaniſchen Broſchüren und Journalen. Eine Zeit lang war Santa Cadet 
— die, wie ihr übrigens weniger ſympathiſches Pendant, Louiſe Michel, 
Gt blieb — Mitarbeiterin an dem radicalen Blatte „Capitale“. 

ie hatte ſich in dem Befreiungskriege, den ſie als Kämpferin oder 
Krankenpflegerin mitmachte, eine Reihe von Medaillen errungen, die ſie 
aber niemals trug. Ihrer Beerdigung wohnte eine koloſſale Menſchen⸗ 
menge mit vielen republikaniſchen und nationalen Fahnen bei, vor dem 
Sarge ging eine Anzahl Rotbhemde einher, ein Muſikcorps ſpielte die 
Garibaldi⸗Hymne, und der Sarg war mit rothen Blumen über und über 
— 9 An Stelle des Kreuzes prangte ein mächtiger Strauß rother 
Woſen. 


Pater Agoſtino, der römiſche Faſtenprediger, iſt bereits, wie 
der „Frkf. Ztg.“ geſchrieben wird, für die nächſte Quareſima nach Mai⸗ 
land verpflichtet worden. Die Damen der römiſchen Ariſtokratie planen 
Fur Ovationen, die dem Franziskaner nach der letzten Predigt in der 

irche S. Carlo bereitet werden ſollen. Inzwiſchen hat der Eindruck, den 
Pater Agoſtino auf ſeine Hörer gemacht hat, die Waldenſer und Metho⸗ 
diſten zu Gegendemonſtrationen in ihren Bethäuſern veranlaßt, die aber 
nur ein ſehr kleines Publikum anlocken. Dieſe Gegenpredigten entbehren 
eines gewiſſen komiſchen Anſtrichs nicht, weil der Geiſtliche der Waldenſer⸗ 
Gemeinde im Laufe jeder Predigt wiederholt einen Preis von einigen 
Tauſend Lire für den ausſetzt, welcher ihm eine Stelle in der Bibel nach⸗ 
weiſen kann, wodurch gewiſſe Behauptungen des Franziskanermönchs 
Unterſtützung finden könnken. Das erregt natürlich jedesmal die herzlichſte 
Heiterkeit der Hörer. 


Eine furchtbare That hat in Limoges eine Lumpenſammlerin 
begangen. Seit dem November war ihr Mann ohne Arbeit und lebten 
die Leute mit ihren fünf kleinen Kindern nur von den Brotrinden, die ſie 
in den 8 auflaſen. der Verzweiflung ſtahl der Vater 
Bleiröhren und ſuchte ſie zu verkaufen. Letzten Montag wurde er dafür 
zu 48ſtündiger Haft verurkheilt; aber die Frau ſchien zu glauben, daß die 
Haft ſich ausdehnen würde und ſie entſchloß ſich zum Neuß n. Sie 
verkaufte eine iege und ſchaffte dafür ſaubere Kleider für die Kinder an, 
tödtete und briet ihre Henne, ſetzte ſie den Kleinen als Leckerbiſſen vor, 
208 fie alle feftlih an und brachte fie zu Bette. Als alle ſchliefen, er: 
würgte fie die vier kleinen Jungen und das Mädchen. Dieſes und einer 
ſeiner Brüder ſchrieen, aber die Mutter ſtellte ihnen das kommende Elend 
vor und ließ von ihrem ſchauerlichen Werke nicht ab, bis ſie fünf Leichen 
um ſich hatte, welche fie ſorgfältig wie zum ruhigen Schlummer bettete. 


Görlitzer Kreisausſchuſſe beſtehen, 


schwacher, vorwiegend westlicher und nordwestlicher Lartstromung 
dauert über Deu nd das kühle trübe Wetter mit vielfachen Regen- 
fällen fort, nur in den nordöstlichen Gebietstheilen liegt die Temperatur 
noch etwas über der normalen. München und Königsberg hatten 
gestern Abend Gewitter. 


Provinzial - Zeitung, 


Breslau, 15. April. 


„ Nothenburger Sterbekaſſe. Unſer —l⸗Correſpondent ſchreibt uns 
unterm 14. April er. aus Görlitz: Die Generalverſammlung fand geſtern 
Nachmittag 3 Uhr im Saale des Concerthauſes ſtatt; zu derſelben hatten 
ſich aus allen Theilen der Monarchie Mitglieder der weit verzweigten 
Kaſſe eingefunden. Auch der Regierungspräſident . aus 
Liegnitz und der hieſige Syndicus des Kreisausſchuſſes Rietzſch wohnten 
der Generalverſammlung bei, die vom Director der Rothenburger Sterbe⸗ 
kaſſe, Canzleirath Wilke, geleitet wurde. Derſelbe begrüßte die An⸗ 
weſenden und gab Seinem Bedauern Ausdruck, daß der Grund zur Ab- 
haltung dieſer Generalverſammlung ein nicht erfreulicher ſei, da eine durch 
den Prinzen Handjery vorgenommene Reviſion der Kaſſe die Einberufung 
nöthig gemacht hat. Am 7. April d. J. batte der Vorſtand mit dem Re: 
gierungspräfidenten eine Beſprechung, bei welcher vom Prinzen Handjery 
der Entwurf eines neuen Statuts vorgelegt wurde. Der Director bemerkt 
ferner, daß der Statutenentwurf vom Vorſtande angenommen und unter⸗ 
eichnet ſei, obwohl von Seiten deſſelben ſchwerwiegende Bedenken gegen 
bie Neuerung geltend gemacht wurden. Nunmehr ergreift der Regierungs⸗ 
präſident, Prinz Handjery, das Wort, um in erſter Reihe darauf hin⸗ 
zuweiſen, daß die Generalverſammlung vorſchriftsmäßig bekannt gegeben 
und auch die Tagesordnung nach $ 39 des Statuts veröffentlicht worden fei. 
Veranlaſſung zur Aenderung der beſtehenden Statuten habe die gegenwärtige 
Organiſation der Kaſſe gegeben, welche aus kleinen Anfängen entſtanden 
und jetzt zu ungeahnter Größe emporgewachſen ſei. Man könne ſich über 
ein ſolches Wachsthum aber nur von Den freuen, wenn bie Grund: 
lagen, auf welchen eine ſolche Kaffe ruhe, feſt und ſachgemäß feien, wenn 
die Verfaſſung des Inſtituts im Einklang ſtünde mit der Ausdehnung. 
Als im Jahre 1875 die Statuten neu edirt wurden, habe man dies ſchon 
erkannt und bedacht, wie der Kaffe zu einer Vertretung verholfen werden 
könnte, welche der Geſammtheit der Mitglieder entſpräche. Schon damals 
ſeien die praktiſchen . eingeſehen worden, ſchon damals habe 
man gewußt, daß die Wahl des Vorſtandes aus der Zahl der Rothen⸗ 
burger Mitglieder nicht von Vortheil ſei, man habe den Ausweg der 
Cooptation geſucht und die Vorſchrift getroffen, daß der Borftand aus dem 
Umkreiſe von Rothenburg gewählt würde. Den Mitgliedern des Vorſtan⸗ 
des trete man ſicherlich nicht zu nahe mit der — nt daß in einem 
Landſtädtchen wie Rothenburg und deſſen Umkreis Perſönlichkeiten zur 
Verwaltung einer ſolchen Raffe nicht aufzutreiben find, Perſonen, die voll- 
ftändige Kenntniß des Kaſſen⸗ und chnungsweſens beſitzen und auf 
juriftilchem Gebiet bewandert find, was unbedingt erforderlich iſt. Gerade 
ein ſolcher Mangel ſei bei dem ic n Vorſtande zu Tage getreten, 
ſonders in juriſtiſcher Daten ten ig er ud Lücken gezeigt. 
Eine vollſtändige Unwiſſenheit hätte über den Begriff „pupillariſche 
Sicherheit“ geherrſcht, welcher durch das Geſetz genau präcifirt ſei, ver⸗ 
mißt wurde das richtige Verſtändniß für die Grenzen, die von den Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern als den durch das Statut beſtimmten Bevollmächtigten 
der Kaſſe, hätte eingehalten werben ſollen. Da bei den gegenwärtigen 
a wer Beſtimmungen, beiunt Redner, keine andere Zufammenfegung 

es Vorſtandes zu erzielen fei, fo wären die Intereſſen der weit von hier 
wohnenden * nicht gewahrt, die zu ſchützen der Regierungs · 
Präfident berufen ſei. Um Wandel zu ſchaffen und mitten in 
der General⸗Verſammlung, fern von aller Vornehmthuerei, Auge in 
Auge mit den Mitgliedern zu verhandeln, ſei er hierher gekommen. 
Im Weiteren giebt Redner die Mittel und Wege an, eine Ver⸗ 
beſſerung herbeizuführen. Da Verwaltung mit möglichſt ge⸗ 
ringem Aufwande beſorgt werden ſoll, ſo blieb kein anderer 
Weg übrig, als die Anlehnung der Verwal der Rothenburger Sterbe⸗ 
kaſſe mit ihren u en an eine öffentliche Behörde. ekanntlich 
konnten hierbei die königlichen und Communal⸗Behörden, weil dies nach 
dem Geſetz unzuläſſig ſei, nicht in Betracht kommen, und fo wählte man, 
da bereits Beziehungen zwiſchen se Reiner 2 u — 
reisau n Gör t 

der gaprä hervor, feien juriſtiſche weit. ; 
ſchaſfen as e darum habe man von 25 Wahl des ne 
burger Kreisausſchuſſes als Verwaltungsbehörde Abſtand genommen. 
Auf Votſchlag des Syndicus Rietzſch habe Redner ſich bereit erklärt, die 
Erwerbung der Mitgliedſchaft auf Stadt: und Landkreis Görlitz aus⸗ 
zudehnen. Prinz Handjery verſucht icht die Anſicht zu widerlegen, daß, 
wenn nur aus dem Görlitzer Stadt⸗ und Landkreiſe Milglieder auf⸗ 
enommen würden, die Lebensfähigkeit der Kaſſe in Frage geſtellt ſei. 
edner verlieſt Gutachten des Dr. Zillmer und Beckmann, pacitäten 
auf dem 1 Gebiete des Verſicherungsweſens, welche die Frage 
der Lebensfähigkeit bejahen. Nunmehr gelangt das neue Statut zur Ver⸗ 
theilung, deſſen einzelne Paragraphen durch den Regierungspräſidenten vor⸗ 
getragen werden. Das Statut enthält in feinen 39 Paragraphen Beſtim⸗ 
mungen, die dem hieſigen Kreisausſchuß ein uneingeſchränktes Recht einräumen. 
Von einſchneidender Bedeutung find die 88 2, 3 und 22, in denen beſtimmt 
wird, daß der Sitz der Rothenburger Sterbekaſſe fortan Görlitz 
8. aß nur innerhalb des Landkreiſes und der Kreisſtadt 
örlitz die Mitgliedſchaft erworben werden könne und die Verw altung 
der Kaſſe durch den Kreisausſchuß des Landkreiſes Görlitz geführt 
wird, ohne daß daraus irgend welche vermögensrechtliche Ver⸗ 
pflichtungen für den Landkreis Görlitz erwachſen. Daß der 
Kreistag den Einnahme⸗ und Ausgabe⸗Etat beſtimmen, der Syndicus 


Dann zündete fie ein Kohlenbecken au, um ihrem Leben ebenfalls ein Ende 
zu machen; als der Tod nicht raſch genug kam, verſuchte ſie ſich die Adern 
mit einer Scheere m 1 75 55 Der Kohlendampf lockte aber Nachbarn 
get welche die Ungl es retteten und dem Polizeicommiſſär aus: 
ieferten, dem ſie Alles geſtand. Mittlerweile kam der Mann aus dem 
Gefängniß nach Hauſe. Bei dem Schreckensanblick wollte er ſich auf ſeine 
Frau ſtürzen, um ſie zu tödten, wurde jedoch daran verhindert. Ehe die 
Mörderin in das Gefängniß abgeführt wurde, küßte ſie jedes ihrer Kinder 
lange und folgte dann gleichgiltig den Poliziſten. 


Auf dem Eiffelthurm in Paris ſind jetzt zwei kleine Kanonen auf⸗ 
eſtellt worden. Damit ſoll während der Weltausſtellung täglich die Er⸗ 
öffnung und die Schließung derſelben angekündigt werden. Bei der erſten 
Probe ſpielte der Himmel mit, indem er die Schüſſe durch das Rollen 
eines Frühlingsdonners begleitete. 


Theater⸗ und Kunſtnotizen. 

Dem Kammerſänger Herrn Krolop in Berlin ift eine beſondere Aus: 
zeichnung zu Theil geworden. In der Vorſtellung der Oper „Figaros 
Hochzeit“, wel am Donnerstag Abend im Schauſpielhaus ſtaitfand, 
wurde Herr Krolop nach dem erſten Act in das Converſationszimmer 

eleitet und ihm dort in Anweſenheit der verſammelten Beamten von dem 
eh. Regierungsrath Mießner, Correſpondenzſecretär Sr. Majeſtät, das 
ortraitbildniß Kaiſer Wilhelm II. mit Worten ehrendſter Anerkennung 
ür fein langjähriges verdienſtvolles Wirken übergeben. Das Bildniß ent: 
1 neben der Namensunterſchrift des Kaiſers noch den Zuſatz: „Zur 
tinnerung an die hundertſte Darſtellung des „Figaro“ am 
11. April 1889." 
m ai rbb e fand geſtern (Sonnta 
der Peſtalozzi⸗Fröbel⸗Stiftung ſtatt. Herr Max Grube ſprach den von 
Albert Träger gedichteten Prolog. Hierauf gelangte Fuldas Luftipiel 
„Unter vier Augen“ zur Aufführung, in welchem Sl. Jenny Groß und 
die Herren Blenke und Oskar Hocker mitwirkten. Es folgien Lieder: 
vorträge von Bulß, ſodann trug Herr Grube eine Ballade von Paul 
Lindau vor. Nunmehr trat Frl. v. Zandt auf und enthuſiasmirte das 
Publikum durch ihre Geſangskünſte. Den Beſchluß bildete die Aufführung 
der „Schulrectorin“ von Pohl. 

Bas dreiactige Luſtſpiel „Kleine ehm ene von Balduin Groller 
ihrn, noch im Laufe dieſer Saiſon im Wiener Burgtheater zur Auf⸗ 
ührung. 

Herr Reichmann veröffentlicht in Wiener Blättern folgendes aus 
Breslau datirte Schreiben: . 2 

An das hochverehrte Wiener Publikum! Hiermit rufe ich Ihnen ein 
herzliches Lebewohl zu. Ebenſo danke ich Jünen aus vollem Herzen für 
die hohe Gunſt, die Sie mir ſchenkten; ich hoffe noch ſehr oft das große 

Glück zu haben, vor Ihnen zu ſingen, bewahren Sie auch dann das 
gleiche Intereſſe Ihrem ewig dankbaren Theodor Reichmann. 


eine Matinée zum Beſten 
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die Aufnahmeprüfung vornehmen, bet Bedenken erregenden Fallen 
der Kreisausſchuß entſcheiden, die Kaſſe durch den Kreisausſchuß 
vertreten, der Syndicus 1200 Mark, der Landrath 900 Mark 
erhalten ſoll, daß die Anweſenheit dreier Mitglieder mit Ein⸗ 
ſchluß des Vorſitzenden für die Beſchlußfähigkeit des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes in ce Naber der Kaſſe genügt, dürfte der An⸗ 
nahme des Statuts viele Hinderniſſe in den Weg ſtellen. Der officielle 
Name der Kaſſe ſoll lauten „Rothenburger große Vereins⸗Sterbe⸗ 
kaſſe zu Görlitz“ Prinz Handjery weiſt zum Schluß auf feine große 
Borſicht, die er bei Abfaſſung der Statuten gebraucht und die Thakſache 
hin, daß dieſelben bereits vom Vorſtand der Sterbekaſſe genehmigt worden 
und ſpricht die Ueberzeugung aus, daß im neuen Statut, deſſen 
nahme er empfiehlt, die Intereſſen der Mitglieder voll und ganz IE 
> würden. Hierauf eröffnete der Vorſitzende die Discuffion, welche 
in ſehr lebhafter, oft erregter Weiſe geführt wird. An derſelben beteiligen 
ch u. A: Baier-Rothenburg, Scuberkt⸗ Penig Hahn⸗Mus kau, 
ellardi, Bartſch⸗Görlitz; auch eins Handjery und Syndicus 
Rietzſch greifen in die Debatte ein. Letzterer conſtatirt, daß, was die 
Anlegung der — in pupillariſch ſicheren eee anlange, der 
Vorſtand ſich gro € Vergehen habe zu Schulden kommen laſſen, da bei 
234 Beleibungsfällen nur in 78 Fällen pupillariſche Sicher⸗ 
Fab nachgewieſen ſei. Director Wilke giebt zu, daß im Laufe der 
ahre allerdings einige Hypotheken mit 2 pupillariſcher Sicher⸗ 
Be in den Beſitz der Kaſſe gekommen ſind. Bis jet ſei aber noch kein 
fennig verloren gegangen. Im Uebrigen ſeien bei der Reviſion durch 
den Syndicus nicht alle — ur Stelle geweſen. Syndicus Rietz 
erkennt an, daß verſchiedene Unterlagen fehlten, aber bei Forſchung na 
der pupillariſchen Sicherheit hätte er als Reviſor darauf achten Li daß die⸗ 
elbe dem Gefetz entſpräche; manchmal eien ſogar Privattaxen einge olt worden. 
im Laufe der Debatte wird von Schmidt: Breslau der Antrag geftellt, 
die Reſolution der Vorverſammlung anzunehmen und eine „Vertretung 
durch Vollmacht“, was bisher nicht geſchehen durfte, zu beſchließen. Schließ⸗ 
urde eine Abänderung d 


lich es § 40 des alten Statuts i gend 
Faflung beſchloſſen: „Bel ben regelmäßig ſich — — bei 
en 


erorbentlihen Generalverfammlungen können nicht erſchien 
re Stimme durch ein bevollmächtigtes Mitglied eg 
Die Vollmacht ißt er an feine beſtimmte Form gebunden muß aber 
durch einen Einnehmer oder amtlich beglaubigt fein.” Die Versammlung 
nahm ferner die eingebrachte Reſolution der orverſammlung an: „Eine 
Commiſſion von 21 Mitgliedern zu wählen, welche Kenntniß vom janzen 
Buch⸗ und — rg der großen Rothenburger Vereins⸗Gierbe⸗ 
kaſſe zu nehmen, die Werthpapiere und Hypotheken Unterlagen zu 
revidiren, das gegenwärtige Statut zu prüfen, Abänderungs⸗Vor⸗ 
ſchläge zu machen und über ihre Thätigkeit in einer ſpäteſtens in drei 
Monaten einzuberufenden General⸗Verſammlung Bericht zu erſtatten 
bat. Rechtzeitig hat jedes Mitglied einen kurzen Bericht über den Revi⸗ 
fionsbefund und die Abänderungsvorſchläge mit der Aufforderung zu er: 
balten, auf Grund des A des Staluts feine ſchriftliche Erklärung, ob 
es für oder gegen dieſe Abänderungsvorſchläge ſtimmt, einzusenden. 
as zur Einberufung der Generalperſammlung verpflichtete Organ muß 
die Einberufung ſofort veranlaſſen, ſobald die Commiſſion mit ihrer Arbeit 
fertig iſt.“ Die Wahl der Commiſſion wurde, wie bereits telegraphiſch 
— g * angenommen. — Die Generalverſammlung war um 7 Uhr 
2. Zuſammeuſtellbare Rundreiſebillets. An Stelle des bisherigen 
Berzeiäniies ift ein neues mit Giltigkeit vom 1. Mai d. 3 unter En 
Titel: „Beſtimmungen über die Ausgabe von zuſammenſtellbaren Rund: 
reiſeheften“ nebſt Aus a N werden. In dem⸗ 
ſelben find die Fahrſcheine alphabetiſch nach Anfangs⸗ und End⸗ 
ſtationen der einſtrecken geordnet. Die neue Ueberſichtskarte enthält 
nur noch Eiſenbahnlinien, Fahrſchein⸗Endſtationen und andere wichtige 
e ee e 
omm wir n n e egeben. 
Für das Vereins⸗Rundreiſegebiet tritt vom 1. Mai ab * eftim- 
mung in Kraft, nach welcher das mehrmalige Verlaſſen deſſelben bei einer 
Rundreiſe unzuläſſig iſt; hiergegen berechtigen die neuen Ausführungs⸗Be⸗ 
eber belt en Reiſenden bei Befahrung von Eiſenbahnſtrecken, auf 
eder beliebigen Station die Babe zu unterbrechen. Auf den auf den 
Coupons nicht namhaft gemachten Stationen hat der Reiſende ſich ſofort 
nach Verlaſſen des von ihm benutzten 7 die Fahrtunterbrechung von 
dem dienſthabenden Stations⸗Beamten beſcheinigen zu laſſen. 


—.— 8 Militärverhältniſſe der Auswanderer. 
Nach den 8 hrnehmungen baben die Ortspolizeibehörden es viel⸗ 
ich verſäumt, auf Grund der Anzeigen, welche * — * 7 des 
ements vom 6. September 1853 feitens der Andifden wande⸗ 
rungs⸗Unternehmer und Agenten 


Transport ge Aden ind 3 ten Abſchluß yon 
Münzen der Auswanderungsluſtigen nee, Was ve 


find durch die deutſche Wehrordnung vom 22. No insbeſondere 
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Gontrofe Aber die Milttärverhäftuiffe der Auswanderer beſondere An⸗ 
ordnungen getroffen worden. Im Auftrage der Herren Miniſter des Innern 
und des Krieges werden die Kreislandräthe des Bezirks Breslau unterm 
25. März d. J. ſeitens des Regierungs⸗Präſidenten zu Breslau veranlaßt, 
die Polizei⸗ und Gemeindebehörden auf dieſe Beſtimmung noch befonders 


hinzuweiſen und ihnen die genaueſte Beachtung derſelben zur Pflicht zu]! 


machen. 

a Maaß⸗ und Gewichtsreviſion. Die alle Jahre periodiſch wieder⸗ 
kehrende Reviſion der Maaße und Gewichte für den öffentlichen Verkauf 
5 den Gewerbetreibenden ſoll in dieſem Jahre im Juni ihren Anfang 
nehmen. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

München, 15. April. Die „Allgemeine Zeitung“ glaubt ver‘ 
ſichern zu können, daß die baieriſche Regierung der jüngſten maßloſen 
Auslaſſung des „Moniteur de Rome“ über die Beantwortung des 
Memorandums der baieriſchen Biſchöfe kein der Beachtung erheiſchen⸗ 
des Gewicht beilegt, da der „Moniteur de Rome“ die Eigenſchaft 
eines officiöſen Organs des Vaticans zweifellos längſt verloren hat. 


Der „Moniteur de Rome“ hatte erklärt, „die Conceſſtonen der baierifchen | le 


Regierung ſeien bedeutungslos, allein die Regierung werde der all⸗ 
gemeinen Strömung im baieriſchen Volke, welches ſein beſtimmtes 
religiöſes Programm beſitze, auf die Dauer nicht widerſtehen 
können; die Regierung müſſe ſich dem Volkswillen unterordnen, 
anderenfalls werde ſie der Volkszorn zerſchmettern.“ 

München, 15. April. Das Handſchreiben des Prinzregenten an 
Lutz lautet: Ich habe von der ebenſo gründlichen als gediegenen 
Berichterſtattung mit größtem Intereſſe Kenntniß genommen. Ich 
ſpreche Ihnen für die treue Bedachtnahme der Rechte der Krone 
ſowie über die unbeſchadet dieſer Rechte den Wünſchen der Biſchöfe 
entgegengebrachte conciliante Geſinnung Meine vollſte Anerkennung 
aus. Mit ſämmtlichen Vorſchlägen einverſtanden, ertheile Ich dem 
Entwurfe der Entſchließung Meine Genehmigung. 

Wien, 15. April. Gegenüber den beunruhigenden Meldungen 
deutſcher und franzöſiſcher Blätter über das Befinden der Katjerin 
Eliſabeth wird authentiſch mitgetheilt, die neuralgiſchen Schmerzen der 
jüngſten Zeit ſeien weſentlich gemildert und von einer Maſſagekur in 
Wiesbaden werde vollſtändige Hebung des Leidens zuverſichtlich erhofft. 
Im Uebrigen iſt der Geſundheitszuſtand der Kaiſerin vollkommen be⸗ 
friedigend und gegentheilige Gerüchte ſind unbegründet. 

Budapeſt, 15. April. Tisza verabſchiedete ſich geſtern von den 
Beamten des Finanzminiſteriums. Hierauf ſprachen letztere bei Weckerle 
vor. Dieſer betonte, die hauptſächlichſte der zahlreichen, der Loͤſung 
harrenden Fragen ſei die Schaffung einer modernen, den Anforde⸗ 
rungen der Zeit entſprechenden Finanzverwaltung, welche ſich die 
Intereſſen des Staatsärars vor Augen hält und ſich im Einklange mit 
den Poftulaten der Verfaſſungsmäßigkeit befindet. 

Paris, 15. April. Als Laguerre und Leheriſſe das Banket in 
Verſailles verließen, wurde der Wagen, in welchem fie fuhren, von 
einem Polizeicommiſſar angehalten und nach der Mairie gebracht. 
Eine Menſchenmenge folgte unter Schreien dem Wagen. Die Soldaten 
des Militärpoſtens vor der Mairie pflanzten die Bajonette auf, um 
die Menge von weiterem Vorgehen abzuhalten. Die Deputirten pro⸗ 
teſtirten gegen dieſe Behandlung und beriefen ſich auf ihre Unver⸗ 
letzlichkeit. Dieſelben wurden freigelaſſen, jedoch vorher ein Protokoll 
aufgenommen. 

Paris, 15. April. Ein Polizei⸗Commiſſar erſchien geſtern in 
den Wohnungen von Boulanger, Rochefort und Dillon mit dem Vor⸗ 
führungsbefehl, die erſte Formalität, um die Abweſenheit feſtzuſtellen. 

London, 15. April. Die „Times“ melden aus Zanzibar: Es 
verlautet, daß eine kurze Waffenruhe zwiſchen den Deutſchen und den 
Aufſtändiſchen an der Küſte vor einigen Tagen vereinbart worden ſei. 

Waſſerſtands⸗ Telegramme. 

Breslau, 14. April, 12 Uhr Vorm. O.⸗P. 5,86 m, U.⸗P. 2,82 m. — 

Steigt langſam. 2 
— 15. April, 8 Uhr Vorm. O.⸗P. 5,97 m, U.⸗P. 3,05 m. St. 


Litterariſches. 


Die deutſchen Claſſiker, erläutert und gewürdigt für höhere Lehr⸗ 
anſtalten, ſowie zum Selbſtſtudium von E. Kuenen und M. Evers, 
Königl. Gymnaſial⸗Oberlehrern zu Düſſeldorf. 2 Bändchen. Schillers 
ungfrau von Orleans“ von Eduard Kuenen. 2. Auflage 5 Bändchen. 
vethes „äpbigenie auf Tauris“ von M. Evers. Verlag von 
Heinrich Bredt in Leipzig. — Von vorliegenden Bändchen der deut⸗ 
ſchen Claſſiker hat E. Kuenens „Schillers Jungfrau von Orleans“ in 
weiter Auflage weſentliche Erweiterungen und Verbeſſerungen erfahren. 
Der Herausgeber hat im Anſchluß an G. Freytags Technik des Dramas 
beſonders den dramatiſchen Aufbau genauer und ausführlicher behandelt, 
und fo die Vorzüge feines Werkchens weſentlich erhöht. — M. Evers’ Er⸗ 
läuterung und Würdigung von „Goethes Iphigenie auf Tauris“ iſt durch⸗ 
aus ſelbſtſtändig und eigenartig, ſie überſieht nichts nothwendig zu Er⸗ 
klärendes, dabei fügt ſie aber auch nichts Unnöthiges bei, was bei einem 
Schüler der oberſten Klaſſen unſerer Gymnaſien als bekannt vorausgeſetzt 
werden kann und muß. In Folge deſſen iſt das Buch frei von der her⸗ 
kömmlichen Anhäufung philologiſchen und archäologiſchen Ballaſtes; der 
Schwerpunkt iſt auf den dramatiſchen Aufbau, das Zuſammenſpiel und 
den Fortſchritt der verſchiedenen Handlungen, die Zeichnung der Situa⸗ 
tionen und Charaktere und auf die Ideentiefe des Goethe 'ſchen Stückes, 
insbeſondere auch im Vergleich zu den Dichtungen ſeiner Borgänger ge 
gt. 


Handels- Zeitung. 


Kaffeemarkt. Hamburg, 15. April, 1 Uhr 20 Minuten Mittags. 
{Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] Mai 84½, Juni 841/,, zuli 841/,, August 
85, September 85!/g, October 85½, December 85½, März 1890 85½. 
— Tendenz: Behauptet. — Zufuhren von Rio 8000, von Santos 15000 
Sack. — Newyork eröffnete mit 5—20 Points Baisse. 


„ Sohottisches Rohelsen. Glasgow, 12. April [Wochen- 
bericht von Reichmann u. Co., vertreten durch Berthold 
Block, Breslau.] Zu Anfang der Woche standen m/n Warrants noch 
auf 45 sh Cassa. Gestern fielen dieselben jedoch auf 43 sh 11½ d 
Cassa, um heute wieder fester bis 44 sh 5 d Cassa zu schliessen. Der 
Preisrückgang ist zweifelsohne theilweise grösseren Realisations- 
verkäufen zuzuschreiben, hauptsächlich aber den Angriffen eines localen 
Börsenspeculanten. Dass der Markt ohne weitere Schwierigkeiten 
während zweier Mar! e ca. 120000 tons Warrants absorbiren konnte 
und nur 1 sh p. ton dadurch beeinflusst wurde, beweist dessen gesunde Lage. 
— Die Fabrikanten betrachten den gegenwürtigen Preisrückgang von 
Warrants mit Gleichmuth, da sie in letzter Zeit genügende Aufträge 
zu guten Preisen gebucht haben und daher mit weiteren Verkäufen 
ruhig warten können. Bess e im Store 1 031 242 tons gegen 970 196 
tons in 1888, Verschiffungen 213 tons gegen 6412 tons in 1888, Hoch- 
öfen im Betrieb 82 gegen 87 in 1888. x 

Middlesbro. Der Preis von Nr. III Mbro. Warrants fiel bis auf 
38 sh 3 d Cassa, schliesst aber heute wien zu 38 sh 9 d Cassa. Die 
Fabrikanten verlangen 39—40 sh p. t. f. je nach Marke, während 
in zweiter Hand 38 sh 9 d bis 39 sh. f. ©. b. für prompte und 39 sh 
3 d bis 39 sh 6 d f. o. b. für Mai-Juli-Verschüffung notirt wird. Alles 
ausschliesslich Commission u. Tees Dues. 


2. Dentsoh-russisoher Kohlenverkehr. Vom 1. Mai d. J. ab werden 
die ee der 1 —— ge en 
R. O.-U.), Morgensterngrube, Kunigundenweic opoldinegrube, 

Aken ube, Möckraugrube, Friedrichsgrube, 3 Rybnik, 
Wilhelmsbahngrube und Loslau der Königlichen Eisenbahn-Direction 
Breslau in den Tariftabellen II und III des Ausnahmetarifs 33 zum 
deutsch-russischen Güterverkehr aufgehoben. Dagegen sind mit Giltig- 
keit vom 24. März d. J. ab die Kohlentarifstationen Cleophasgrube, 
Maxgrube und Richterschächte der Laurahüttengrube des Königlichen 
Eisenbahn-Directions-Bezirks Breslau in den bezeichneten Ausnahme- 
tarif aufgenommen worden, 


* Russisohe Bank für auswärtigen Handel. Nach einer Meldung 
der „B. B.-Z.“ wurden in der am 13. d. M. in Petersburg abgehaltenen 
Generalversammlung Rechnungsabschluss und Bilanz genehmigt und 
nach dem Antrag der Verwaltung beschlossen, den Gewinn des 
Jahres 1888 auf das neue Jahr zu übertragen. 


„ Leber die Situatlon des Oomptoir ä dringt wenig 
Neues ins Publikum. Nach den Mittheilungen der „B. B.-Ztg.“ ist die 
Lage aber derart, dass die Actionäre jede Illusion aufgeben können. 
Wie schon früher angedeutet, ist man manchen faulen Dingen 


auf die Spur gekommen. Augenblicklich scheint es sich um ein 
Defieit von 30 


v. J., 
in den $$ 106, 107, 108, und in der Anlage 3 Abſchnitt 10 bezüglich der 
Er 2 Na Er. euere EEE EEE ET BEANTRAGT eu ar NOIR SOEEET FO) 


2 Breslau, 15. April. (Von der Börse] Die Börse be- 
schäftigte sich abermals ausschlieslich mit türkischen Werthen. An- 
ſungs war der Verkehr darin mässig, später jedoch kam auf 
Berliner Anregung eine erneute steigende Bewegung in Fluss. Bei 
bedentenden Umsätzen und erregtem Geschäft schnellten Türken- 
loose 2½ Mark in die Höhe, während türkische Anleihe ½ pt. 
gewinnen konnte. Die anderen Gebiete lagen total vernachlässigt, 
weil die Speculation ihr gesammtes Interesse auf die türkischen Valeurs 
eoncentrirte. Einige Abschlüsse kamen in Laurahütte zu Stande bei zuerst 
günstiger, dann aber schwacher Haltung. Ueberhaupt war die Haltung 
der von der Bewegung unberührt gebliebenen Effecten eher matt zu 
nennen. Schluss für türkisches gut behauptet, für anderes lustlos, 

Per ultimo April (Course von 11 bis 1% Uhr): Oesterr, Credit- Actien 
158,60 Gd. Ungar. Golärente 87% bez., Ungar. Papierrente 81½ bez., 
Vereinigte Königs- and Lanrahütte 140 ½— ½ / —139¾ bez., Donners- 
marckhütte 78¾% bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 112½ bez., Russ. 
1880er Anleihe 93¼ bez., Russ. 1884er Anleihe 102¾ bez., Orient- 
Anleihe II 67½ bez., Russ. Valuta 217½ bez., Türken 16 / bez., 
Egypter 91½ ben., Italiener 96% bez., Mexikaner 95%, bez., Türken- 
oose 59½ — / —62 bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) : 
Berlin, 15. April, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 158. 75. Disconto- 
Commandit —, —. Ziemlich fest. . 
Berlin, 15. April, 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 158, 40. Staats- 
n 105, Italiener 96, 40. Laurahütte 140, 20. 1880er Russen 
ehe Russ. Noten 217. 20. Aproc. Ungar. Goldrente 87. 30. 1884er 
— 102. 70. Orient-Anleihe II 67. 20. Mainzer 119, 20. Disconto- 
9 287, —. Aproc. Egypter 91. 60. Ruhig. 
Makneten 58 5 prig 10 Uhr 50 Min. Oesterr. Credit-Actten 298, 35. 
m 2 58, 77. 40% ungar. Goldrente 102, 80. Still. 
ä April, 11 Uhr — Min. Oesterr. Credit-Actien 298, 50- 
taatsbahn 246. 50. Lombarden 108, 50. Galizier 208, 25. Oesterr- 
8 e . ee, Marknoten 58, 75. Aproe. ungar. Golärente 102. 80. 
dto. Papierrente 90, 28. Eibethalbahn 209, 28. Still, 
Frankfurt a. M., 15. A 


Staatsbahn 209. 75. Lonber den . _ Mittag. Gredit-Acien 259, 5 


Golärente 87. 2 l N, Heß 60. Laura — — Stil 
Paris. 15. April. ente 86, 55, Neneste ih 

Italiener 96, 65. Staatsbahn 525, — — a Pre 2 
„37. Foncier —, —. Escompte —, —. F en 


London, 15. April. Consols 98, 09. 


est. 
Egypter 91, 87. Kalt. 1873er Russen 102, 75. 


Wien. 15. April. [Schluss- Course.] Lustlos. 
* Cours vom 13 0 Cours vom 13. 15 
Sredit-Actien.. 298 25 298 — [ Marknoten 88 75 58 77 
St.-Eis.-A.-OCert. 246 75 245 45 4% ung. Goldrente. 102 80 102 70 
Lomb. Eisenb. 108 25 108 25 [Silberrente 85 90 85 75 
galizier........ 28 — 208 — FI London. 21... 120 20 120 25 
Napoleonsdor. 9 51½ 9 52½ J Ungar. Papierrente. 96 — 96 10 


illionen zu handeln, welches man durch die Entschä- 


Cours- O Blatt. 


Bresiau, 15. April 1889, 


Berlin, 15. April. [Amtliche Schluss-Course,) Erholt. 
Eisenbahn-Stamm-Aotien. inländische a 


Cours vom 13. ı 15. Cours vom 15. 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 80 89 — ID. Reichs-Anl. 4% 108 — 107 60 
Gotthardt-Bahn .ult, 144 80 144 70] do. do. 3½% 104 20104 10 
Lübeck-Büchen .... 187 20/187 20 | Posener Pfandbr. 4% 101 70101 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 119 100119 20 do. do. 3½% 102 — 102 — 
Mittelmeerbahn ult, 120 30 120 30 | Preuss.40/,cons.Anl. 106 80 106 80 
Warschau-Wien.... 230 101228 50] do. 3½% dio. 104 50104 60 

Elsenbahn-Stamm- Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 176 —|176 50 


do31/,0/,8t.-Schläsch 101 701101 60 
Schl.31/,%/,Pfdbr.L.A 102 —|102 — 
do. Rentenbriefe.. 105 50 105 90 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Overschl.3½0% Lit. E. 101 60102 — 

do. 4½% 1879 103 70103 70 
R.-O.-U.-Bahn 4% . 104 —| — — 
Ausländische Fonds. 
Egypter 4% 92 90 
Italienische Rente. 
Mexikaner 


Breslau- Warschau. 66 50: 67 — 
Ostpreuss. Südbahn. 119 80/120 — 


Bank-Actlen. 
Bresl.Discontobank. 112 90112 90 
do. Wechslerbank 107 50107 10 


Oest. Cred.-Anst. ult. 158 501158 50 
Schles. Bankverein. 132 50132 80 
Industrie-Gesellschaften. 
Archimedes 146 10,146 20] Oest. 405 Goldrente 
Bismarckhütte 208 50:209 — do. 4'/,0/, Papierr. 
Bochum.Gusssthl.ult 212 25 211 20 do. 4¼% Silberr. 
Brel. Bierbr. Wiesner 52 — 52 — do. 1860er Loose. 
do. Eisenb.Wagenb. 185 — 185 70 Poln. 50% Pfandbr.. 
do. Pferdebahn. . 150 — 150 70 do. Lidu-Pfandbr. 
do. verein. Oelfabr. 100 10101 50 Rum. 50% Staats-Obl. 
Cement Giesel. 164 — 163 50 do. 6%, do. do. 
Donnersmarckh. ... 78 40! 78 50 Russ. 1880er Anleihe 
Dortm. Union St.-Pr. 97 20! 97 20 . 1884er do. ult. 
Erdmannsdrf. Spinn. 107 40'106 70 do. #!/,B.-Or.-Pfor. 
Fraust. Zuckerfabrik 166 20:170 10 8 Goldr. 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 191 — 190 10| do. Orient-Anl. II. 
Hofm. Waggonfabrik 176 80 175 50 Serb. amort. Rente 
Kramsta Leinen-Ind. 141 50 140 90 Türkische Anleihe. 

Kanone 140 — 140 50 do. Loose. 

Obschl. Chamotte-F. 164 50164 70 do. Tabaks. Actien 

do. Eisb.-Bed. 113 — 112 70 Ung. 4% Golärente 87 50 - 

do. Eisen-Ind. 200 — 200 70 do. 8 701 81 7 
do. Portl.- Cem. 153 20 152 10 . 

Oppeln. Portl.-Cemt. 129 30129 10 Oest. Bankn. 100 Fl. 169 90170 35 
enhütte St.-Pr.. 145 — 145 70 Russ. Bankn. 100 SR. 217 60/217 70 
do. Oblig... 115 25 115 50 Weohsel. 

Schlesischer Cement 231 — 231 — Amsterdam 8 T.... 169 9 — — 


— 


881888 


do. Dampf.-Comp. 130 10130 50 London 1 Lstrl. 8 T. 20 46 — — 
do. Feuerversie do. 1 „ 3M. WI — — 
do. Zinkh. St.-Act. 169 — 169 50 Paris 100 Fres. 8 T. 81 
do. St.-Pr.-A. 169 — 169 50 Wien 100 Fl. 8 T. 169 90 169 
2M. 169 20| 169 


i Act. . 31 60 31 20 do. 100 Fl. 
br fa * St.-Pr.. 96 801 96 — Warschau 1008R8 T. 217 
Pıivat-Diseont 13/5 0%, 


Berlin, 15. A 2 — 

erlin, 15. April. 10 Min. [Dringliche OriginaltDepesche 
der Breslauer Zeitung.] Abgeschwächt. 2 FE 

Cours vom 13.15. Cours vom 13, 15. 

Berl.Handeisges. ult. 173 37|172 50 | Ostpr.Südb.-Act. ult. 108 75 109 75 
Dise.-Command. ult. 237 75 286 50 Drim. Unionst. Pr. ult. 97 25; 96 75 
Oesterr. Credit. ult. 158 75158 25 Laurahütte 140 87139 62 
Franzosen ult, 105 — 104 87 Egypter ult. 91 62 91 75 
Galizier 89 — 88 75 Italiener ult. 96 37 96 37 
Lombarden ult. 46 12 46 25 Russ. 1880er Anl. ult. 93 — 93 — 
Lübeck-Büchen ult. 187 25 186 62 Russ. 1884er Anl. ult. 102 75 102 75 
Mainz-Ludwigsh. ult. 119 25119 12] Russ. II. Orient-A. ult. 67 25 67 2 
Marienb.-Mlawkault. 84 87 84 62 Russ. Banknoten ult. 217 50 217 50 
Mecklenburger. ult. 173 87 173 37 Ungar. Goldrente ult. 87 25 87 25 


Producten-Börse. 

Berlin, 15. April, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs- Course. 

Weizen (gelber) April-Mai 185. —, Septbr.-October 187. —. Roggen 

April-Mai 147, —, Septbr.-October 148. 75. Rüböl April-Mai 54, 80, 

Sept.-Oct. 50, 70, Spiritus 50er April-Mai 53. 30, August-Septbr. 54, 60 
Petroleum loco 23,—. Hafer April-Mai 142, 75. 
Berlin, 15. April. [Schlussberic 3 

urs vom 


* 


Cours vom 13. 13. | 15. 
Weizen pr. 1000 Kgr. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Höher, Besser. | 
April-Mai....... 184 750187 — April-Mai.......- 54 20 54 90 
Septbr.-Octbr.... 186 501187 75] Septbr.-Oetbr. ..- 50 40 50 80 

Roggen pr. 1000 Kgr. 27 - 
edrückt. Spiritus 
a 8 147 = = 25 ve L.-pOb, 
uni-Juli.......- 147 — ester. 

Septbr.-Oetbr. .. . 148 75149 —| Loco mit 70 M. verst. 34 60 34 50 

Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 54 — = — 
April-Mai ....... 142 751143 251 April-Mai 50 53 30| 5 

Mai-Juni.......- 141 — 141 255] August-Septbr.ö0er 54 50 54 80 

en — Min. 

rl Cours vom 18. J 18. 

Weizen pr. 1000 Kgr. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Unverändert, Behauptet. ge 
April-M ai 182 — 182 —] April-Mai........ 55 — 55 — 
Septbr.-Oetbr. > 50 184 — 5 Septbr.-Oetbr. ... 50 — 50 5 

Roggen pr. 1000 Kgr. pirivus, 

e kadert R | r. 10000 L -pCt, | 
April-Mai........ 146 — 146 50 oco mitö0M.verst, 54 60 54 50 
Septor.-Octbr. ... 148 50.147 50] Loco mit70M.verst. 35 —| 34 70 

| April-Mai 70er .. 34 —| 33 60 
Petroleum loco.. 12 — 11 50] Augus:-Septor.70er 35 30' 35 20 
Magdeburg, 15. April. Zuckerbörse. 
13. April. 15. April. 
Rendement Basis 92 pCt.. 2... 33,80—24,00 | 24,00—2450 
Rendement Basis 88 pt. . . 2250—23,.00 | 23.00 —23.50 
Nachproducte Basis 75 pCt. 18.00 — 20,00 18,00—20,30 
Brod-Raffinade fl. ee — — —.— 
Brod-Raffinade 1. e „34,00 34.00 
Gem. Raffinade II. 32,50— 33,00 33,00 
l zucmfeksae ee 32,25 32,25 


Tendenz am 15. April: Rohzucker steigend, Raffinirte sehr fest. 


Glasgow, 15. April, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 


numbers warrants 44, 5. 


I eh Pin" nal rr RR rr 2 CCF Nr r rr ——ͤ — — 


digungspflicht der Administratoren 5 hofft. Ben diese] USHTETTTENEE URL 2 FRE — — . 
nicht herein, was sehr wahrscheinlich ist, so muss die ge- = 

En Garantie der Banquiers und der Banque de France thatsächlich Statt jeder besonderen Meldung. üb Wel ER, 

in Anspruch genommen werden.. Unter dem Kaiserreich spielte ein 3 Sonnabend, den 13. dieses Monats, Abends 10 Uhr, entschlief S e Vera. 


ahnlicher Process gegen die Administratoren des Credit Mobilier, 
welcher zu einem Ausgleich führte. Man scheint anzunehmen, dass es 
in dem jetzigen Falle ebenfalls zu einem Ausgleich kommen wird,] 
und zwar bereits vor dem Process. Allerdings dürfte die Entschädi- 
gung von dem reclamirten Betrage von 50 Millionen sehr weit ent- 
fernt sein. 

* petersburger Internationale Handelsbank. Nach dem vom Ver- 
waltungsrath geprüften Rechnungsabschluss beträgt der Gewinn für 
1888 2096512 Rbl. Nach Dotirung des Reservefonds, welcher sich nun 
anf 2663612 Rbl. stellt und nach Abschlag der statutenmässigen 
Tantiemen verbleiben für die Actionäre 1616 879 Rbl. und zugüglich 
Vortrag von 1887 1619401 Rbl. Die Direction wird der Gen.-Vers. 
die Auszahlung von 31 Rbl., d. i. 12¼% resp. 16 Rbl. pro Actie 
Restdividende vorschlagen. Der Rest von 7401 Rbl. wird auf 1889 


sanft nach längeren Leiden unsere inniggeliebte Schwester, Tante, 
Grosstante und Pflegemutter, 


Fräulein Emma Müller, 


im fast vollendeten 70, Lebensjahre, 

Breslau, den 15. April 1889. (6081) 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Dinstag, den 16. d. Mts., Nachmittags 

3 Uhr, vom Trauerhause, Breitestrasse Nr. 33/34 aus, statt. 


4, Bordeauxflasche Mk. 1,00 incl. Glas. 


Schindler, Weingrosshandlung, 


Alte Taschenstrasse 2, H. pt. 
Wallstrasse 6 im Weinkeller. 


Fabrik: J. Paul Liebe — Dresden. 


iebe’s ächtes unter Luftleere hergeſtellt, als: 
— & concentrirtes, b. Pulver: 
Malzextract zufolge hohen Nährwerthes und leichter 
Verdaulichkeit beſonders für Geneſende, Wöchnerinnen und Kinder 
anerkannt geeignete Diäten. Flaſche à 100 und 75 Pf. 


vorzutragen sein. Familiennachrichten. — 1 c. Bonbons: (20, 25 u. 40 Pf.) ſolide Huſtenmittel. 
Verloosungen. 9 4 ei 2 . * Für Wiederverkäufer Chinin-Malzextract, bewährt zur Kräftigung im Alter, in 
Türkische 30% 400 Fr.-Eisenbahn-Loose von 1870. Verloosung Perlöre, Wiesbaben-- Schwerin. empfiehlt _ [4627] der Geneſung, bei Nervenleiden und Schwäche. Fl. 125 Pf. 
am 1. April 1889. Auszahlung mit 58% der gezogenen Beträge bei] Frl. Frieda v. Levetzow, Herr NI. Rasc O Eisen-Malzextract, bei Siutarmuth; angenehmen Ge⸗ 
ä a Ae — jur. en Breslau 7 Kälte von bleichſüchtigen Mädchen und Kindern bevorzugt. 
00000 Fr. Nr. e iegnit. Frl. Maria 7 ’ alk-Malzextract, bei Strofein, engliſcher Krankheit 
2 20000 Fr. Nr. 440427 1180039, az NE Jul ab dec, Säcke⸗Fabrik, abend a vr Auocpenbilbung omüg > 
à 6000 Fr. Nr. 365784 389707 441573 460233 995761 1889116. „Privat Dr. Bo alle Arten eberthran-Malzextrac 

2 9000 Fr. Nr. 36111 141357 201186 440726 57007 748758 825188 Pu Fel. Baris Scholz 9. Säcke, Plauen, Stroh⸗ „ E aber ran, 


Pepsin-Malzextract, reiloſes Berbauungsmittel. 
In allen Apotheken zu haben, aber: „Tiebe's“ verlangen. 


Lager: Adler⸗, Aeskulap⸗, Hygiéa⸗, Pelikan⸗, 


235 6 1762333 1921553 1968995. . z 
0 Fr. Nr. 153759 210149 371978 980 375673 377176 505004 006 | let. BB0 De anden Frhr. ſacke, Sack und Pad: 
523600 542217 576630 748760 783486 795408 820213 948907 910 1081488 b. Nheinbaben, Frl. Johaung] leinen, Drells und 
22 ee 1330878 1396257 1504693 1526663 1533215 1654922 Seng Bergeberf. Dr. Bee Arzt Se gelt u che, Wollkoffer, 
194⁰ 9109. Dr. med. M. Pelkmann, Fräul. = 8 — — 
à 400 Fr. Nr. 26112 113 114 115 42556 557 558 559 560 79076] Toni Haſeloff, Berlin. Herr Wollzüchenleinwand . . veriende Anweiſung zur Rettung von Trunk⸗ 
077 078 070 080 87921 922 923 924 925 111911 912 913 914,15] Eberhard Graf v. Reiſchach, ana Unentgeltlich ſucht, mit auch obne Vorwifſen. M. Falken- 
141356 358 359 360 971 972 973 974 97/5. 153756 757 758 760 15446 Frl. Helene Struck, Berlin. Hr. berg, Berlin, Dresdener⸗Straße 78. — Viele 
447 449 450 201187 188 189 190 656 657 658 659 660 210146 147 148 ente Set Dr. Paul zu billigſten Fabrikpreiſen. Hunderte, auch gerichtl. geprf. Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 
150 230891 892 893 894 895 286856 857 858 859 860 314526 527 528] Hoffmann, Frl Martha Woide, e Probeſäcke portofrei. rr. 
529 530 327866 867 868 869 870 346551 552 553 554 555 353791 792] Reichenbach i. Schl. Hr. Apotheken⸗ Angelommene Fremde: 
793 794 795 365781 782 783 785 371976 977 979 375671 672 674 675] Beſitzer Friedrich Nabel, Fräul. ! en ee 
877177 178 179 180 389706 708 709 710 392806 807 808 809 810 413401402| Helene Spohn, Gulm—Guhrau.| KI BI | „te ens: 8 | uft, Spediteur, Krakau. ae, ent schenH nes. 
403.404 405 441571 572 574 575 636 637 638 639 610 449728 729 730 [Geboren: Ein Knabe: Hrn. Froms⸗ Elſaſſer othwein e eee ee M. Kg ni u — 18 
, ,. Bon. | — tu 
* * ’ . . * 7 Pr » 90 „ . 
882 883 884 885 548546 547 548 549 550 559546 547 548 549 550 Madchen in e Faber, Coſel Bei Entnahme von 100 Fl. 1,00 Gogolewo. Weitzmann, Kfm., Eßlingen. Baumbach, Kfm., Berlin. 
576636 638 640 600811 812 813 814 815 627056 057 058 059 900 OS.; Hrn. C. Roever, Zucker⸗ Mark empfiehlt in vorzügl. Qualität ä ner Weil — — S zu. Hamburg. 
636296 297 298 299 300 678621 622 623 624 625 708896 897 808 fabrit Heidersdorf; Hrn. ag Robert Sc abs tnnedh. | Hötel du Nord, en —ä— 2 
900 729361 362 363 364 365 748756 757 759 755216 217 218 219] meiſter Alfred Köhler, Breslau; Beud,Mühlendef.,Seobfähp. Ver, Taſchenſtraßt = 18. Ber 9 ur 
F , : .. Am, Brtasın, 
ontag, Breslau. Der billige Preis iſt nur möglich : a „Pr. Uürich, Kim. et 
214 215 826181 182 183 184 861621 622 623 624 625 881260 267 Geſtorben: Hr. Rentier Auguſt durch großen Umſatz (alſo Doppel. Graf Garnett. D en en BE, Gen 
205 269 270 893971 972 973 974 975 899746 747 748 749 750 940701 | Mirre, Magdeburg. Fran Land: | Waggonfracht) und daß keinerlei Zoll eng, Benne air —— u * 
„ er | * . + 


702 703 704 705 948906 908 909 962596 597 598 599 600 988321 322] richter Dr. Emmy Krönig, geb. darauf laſtel. ta. i 
323 324 325 996762 763 764 765 1008201 202 203 204 205 1010126 | Finde, Hamburgdamm. Hert | Nusw- Aufträge werb.prompt . Ehölpel, Hanpin u Rtab Ste Trek a 
' ’ | „ u. „ 5 “+ 


127 128 129 130 1022796 797 798 799 800 1031811 812 813 814 815 uperint. a. D. D. Anton Frantz, 


berg. Ruſchkowitz. Braunſchweig, Kfm., Rem- 


1044101 102 103 104 105 1052581 582 583 584 585 1081486 487 489 euſtadt⸗Magdeburg. Frl. Thekla] ; z : | g > 5 

490 1121676 677 678 679 1127826 827 828 829 830 1135421 422 423 3 Piepen . Art Wnachenheimer Blumenreich, Kfm., e ie Slap. Hötel de R ſcheid. 

424 % 89621 622 624 625 1314426 427 428 429 430 1326747 748 5 se erlin. Bartſch, Bergverwalter, ome 
nn e e rer * eutsch er Araus, Kfm., Greiz. Petrzkowitz. Albrechtsſtraße Nr. 1. 


749 750 1327771 772 773 774 775 1330876 877 879 880 1332261 262 eb. Atlaß, Berlin. Hr. Ger. 
263 264 265 1334421. 422 423 424 425 1345451 452 453 454 455 ſſeſſ. a. D. Ludwig Nieſſen, 


Fernſprechſtelle Nr. 777. 


Cohn, Kim. Frankfurt a. M. Münch, Kfm., Liepe OS. 
Sypniewski, Outsbeſitzer, 


[Champagner 
41 Dr. Seifert, Phyſitus, Wien. Schaye, Kfm., Gleiwiz. 


1387171 172 173 174 175 1396256 258 259 260 1397741 742 743 744] Berlin. Hr. prakt. Arzt Dr. med.] die ganze Flaſche 1 M. 80 Pf. 1 " 

745 1417536 537 538 539 540 1443276 277 278 279 280 1470701 702] Franz Schramm. Friedenau bei Kaiſerſect 2 M., Bolze. Ingenieur, Breslau. Poſeich, Kfm., Berlin. Piotrowo. 

703 704 705 1504691 692 694 695 1526661 662 664 665 1533211 212] Berlin. Fr. Linna Hunder, geb. narantirt reiner Wein, von Wunderlich, Kfm., Erfurt. Landau, dgl. Kranwodewski, Outsbeſitzer, 

213 214 1567681 682 683 684 685 1585566 567 568 569 570 1614016] Fey, Groß⸗Schwundnig. Herr ärztlichen Autoritäten Kaufmann, Kfm. Worms. Landau, Kfm. Kreuznach. Kaliſch. 

017 018 019 020 1619611 612 613 614 615 1623546 548 549 550 uſtav Berka, Auguſthof bei] empfohlen, billigſtes Tafel- Bauſcher, Kim. Hanau. Gaul, Mafchinenfabritant, Laube, Oberamtmann, 
getränk auch für Kranke, Haudſchick, Kfm., Wien. Frankfurt a. O. Dziewentline. 


1654921 923 924 925 1729951 952 953 954 955 1748827 828 829 830 Mensgut, Oſtpr. Fr. Maurermſtr. 
1750211 212 213 214 215 1762331 332 334 335 1879456 457 459 460 Valeska Benke, geb. Knietſch, 
526 527 528 529 530 1883381 382 383 384 485 1889117 118 119 120 Ratibor. Verw. Fr. Charlotte 
1891786 787 788 789 790 1915371 372 373 374 375 1921551 552 554 Parm, geb. Hoffmann, Oppeln. 
555 1935196 197 198 200 1951151 152 153 154 1959146 147 148 149. —.2.3t07 

Vom 5. April wohne 


150 1968991 992 993 994. 
ich in Beuthen O.⸗S. 
Bahnhofſtr. 13. 


5 Elias Growald. 


Helbig, Oberſteiger, Ruda. 
Briecke, Gymnaſiallehrer, 

Grünberg. 
Marx, Amtsrichter, Or. 


Wartenberg. 
Sobierezofi, Gutsbeſitzer, 


Hötel weisser Adler, Zeuner, Reg.» Baumeifter, 
Ohlauerſtr. 10/11. Rawitſch. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Berendes, Rigb., Inowrazlaw 
N Graf Goͤtzen, Lieut. II. Garde Brann, dgl. 
Ulanen-Regt., Berlin. Buttner, Rtgb., Jalkenwalde. 
v. Pannwitz, Lt. u. Rgutsbeſ., Deichſel, Kfm., n. Gem., 
n. Gem., Gründorf OS. Profan. Piotrowo. 
v. Glaſenapp, Prem. Lieut., Berg, Ober⸗Ingenieur, Starke, Chemiker, Liegnitz. 
Bernſtadt. Halle a. S.] Aufarth, Kfm., Hamburg. 
v. Harleffem, Kfm., Bremen. Lentz, Director, Stettin. Becker, Kfm., Dresden. 
Hengſtenberg, Kgl. Landrath Neuberth, Prof., Königs- Otſchick, Kfm., Berlin. 
u. Rgutsbeſ., Lauban. berg i. Pr. Dorfſtecher, Kfm., Breslau. 
Pietz. Pfarrer, Eckersdorf. Kahn, Kfm., Berlin. Heinrich, Kim. Natſchkau. 


da ohne ſpirituoſen Zuſätze. 
(Preisermäßigung bei größeren 
. Entnahmen.) 15966] 
Generaldepot 

Eugen Hoffmann, 


euſcheſtraße 51. 


dd by 
Halte ächte Süßten, Mandel⸗ 


torten, ſowie Borft ſtets vorräthig. 
N. Bornstein. Carlsſtr. 27. 


In Wahrheit, es Kfer um die Haut des Geſichtes und der Hände 
egen den Einfluß der Luft zu ſchützen, kein ſo wohlthätiges und zugleich 
o billiges Mittel, wie die Glycerin-Eröme Simon. Man achte auf die 
Unterſchrift: Simon, rue de Provence 36, Paris. Vorräthig bei allen 
zenommirten Coiffeurs, Parfümerien und Droguiſten. 2013 


Courszettel der Breslauer Börse vom 15. April 1889. | 


Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). 


Deutsche fonds Oberschl. Lit. E. 3½ 102% B 10200 B Bank-Actlen. 
vorig. Cours. heutiger Cours do. do. F. 4 |104,25830825 bz/104,10405 bzB Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 
Bresl. Stdt.-Anl.!& 110490 B 104.60 bz do. do. G. 4 [104,25830825 bz 104, 10à05 bzB Dividenden 1887. 1888. vorig. Cours. heut. ours. 
8 10755 B — F de, Wechderb. MM 60 10750 . 10738 b Breslau, 15. April. Prolsa der Corenlien 
8 do. 3½ 104.25 B 104.25 B do. 1873. 4 104, % 3 30 30 104, 10405 bzB o. Wechslerb. 4½ 50 ba 2 NT a 
Bega. Stdt-Anl 8, Se, — do. 1874.4 104.025 à 30 er 104.1005 bzB | D. Reicheb. ). 6½5¾é— ee 6 Festsetzungen der > Markt Hotirangs-Commisslom. 
Frs, cons. Anl. 4 107,303 0 bz _|106,903107,10bz| do. 1879 4½ 103, 7080 ba 5, 103,90 bzB Oesterr. Credit. 8½9 16 — = 3 — — 8 
Ze — 2 1075 Be 10470 5 do. 1880 4 104, 25830325 104, 10405 bzB 1 A HUN ar per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr 
do. Staats-Anl.4 | — — do. 1883 | — — n 26,75 K 12 4.8.8. 4.8.8.3. 
do. -Schuldsch. 31, 1101,75 6 1101,75 B Ndrech. Zweigb.\3'/g] — » | - _) Börsenzinsen #13 Procent, _  ° ____ [Weizen,weisserg 18:10 f 17100 J 17,60 1 17120 | 16190 16,40 
rss. Pr.-Anl. 553½ — S — R.-Oder-Ufer . 4 10,2530 à25 bz 10, 10305 bzB Weizen, gelber] 181 — 17180 1750 J 17/10 16/80 | 1640 
Pidbr. schl. altl 3½ 101.80 B 3000 C 31.75 B do. do. II. 4 104.00 bzG& 104.00 G Archimed N 5 Roggen 14180 | 14/60 14/40 1410 1390 13/70 
„schl. altl. 3½ 101.80 er 101. r e 1% B} E80 u 
N er 37% an — = 3 pen Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotien. | B:esl.A.-Brauer| 0 | — | — — — 8 . 15 > 13 30 13 70 13 83 13 50 10 — 
e 3% 10205 — 10400 626 Börsen-Zinsen 4 Procent, Ausnahmen angegeben: 45 8 An r = Erbsen 115150 | 15 1 14150 | 141 — | 13/— 1250 
do. Lit. D. ....314102'05&15 ba |102.15420 bzB Dividenden 1887.1883. vorig.Cours. heutig. Cours-| 40. Spr-A.-G.110 | 13025 b 136.28 0 Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
er 1 ER : 107 > 101,75 3 . 17 66,00 B 67,00 ba do. e 6 7 150,50 B 15100 G 15 1 15. April. [Breslauer Landmarkt.) Wei 
Oi A 101,75 101,75 iz. C.-Ludw. == — do. Wagenb.-G.] 5 9 186,50 55,70 renlem, 18. rn. n 113 
As, do. 4½ 9 8 Lombard. p. St. /, I1--| — — e 0 3 78,65 2 178.75 8 Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 28,00 — 28.50 M. — 
do. n. Rusticale 4 101,80 bz@ 101,80 B Lüb.-Büch. E.-A| 71, — | — — Erdmnsd. A.-G.1.07 6 2 Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 25.50 bis 
do. do. 4½ — — Mainz Ludwgsh.| 4½ 4 ½ 119,00 @ 119,00 B Frankf. Güt.-Eis| 6½ u — = 26,00 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
do. Lit. O. 4 101,7 0 101,75 8 5 3 3 ( — — 0-S.Eisenb.-Bd.| O 5½ 11275 ba 112 c Säcken: a) inländisches Fabrikat ne 2 ausländisches 
do. Lit. B. 4 | _ est.-franz. Stb. 3½ — | — = do. Portl.-Cem.| — |10. |153,00 B [153,00 G jFabrikat 8,60-8,80 M. — BRoggenmmn, 7m per Brutto 
do. einer fi 5 en 5 ne . Lr va 6 12950 B [129,00 @ Kg — — ann sches Ta ie 
0. o. 3½ 1025 2 Ausländi itäten. Schles. C. Giesel 10½ 12 163,00 8 164,00 & 8. in Käulere en A ” 
Centrallandsch. [31] — _ er. bei nasche org. Cours. heutiger Cour] do Dpf-Co.| — | 88050 @ 1800 G 11060 u. b. ausländisches Fabrikat 9,60--10,00 M. 
ne * Egypt.Stts.-Anl.i& | 92,00 B 91,75 0 ae en BET Börsen Bericht] Roggen (por 1000 Or) — gekindi gt 
3 \ — — eee 5 do. Gas-A.-G. 6 — = en- 5 * em 
de ee, | = r .. 
Schl, Pr.-Hilfsk. 4 1103,60 ebzs |it2,50 @ . 9 do. Immobilien 5½ 6 118,00 B 118,00 B . [April 150,00 Gd., Aprı a ae an aA Dr 
do do 3½ 102.00 6 10250 B Krak. Oberschl.'& 101,60 G 101,60 G 3¹ an“ 6 8 Juni-Juli 152,00 d., September - October 152.00 Gd 
8 F 2102,00 1102.50 EEE HN gar a do. Lebensvers.] 3½ 4 |p.St_ 395,00 p. St 307,50 Hafer er 1000 Kilogramm) gekündigt D G 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. indust.-Caligat.] Mex. cons. Anl. 6 | 95,75 bzß 8 96,75 B do. Leinenind. 61 — 14, B 100 B 844200 Br, April-Mei 142,00 Br., Mai-Juni 143,00 Fr. 30. 
Goth. Gr.-Cr.-PI3½ — Son 2 >= Nee 3 85 nd do. Cem. Grosch. 11½18½ — — 142,00 1 5 8 „ Mal-Juni 143,00 Br., Juni- 
oth. Gr.-Cr. 20 | Oest.Gold-Rente4 | 94,60 ba kl.95/ 94,60 G kl. Z y 61 Juli 145,00 Br. 
Huss. Met.-Pf. g. 4½ 97.75 B 97.30 ebzd do. Pap.-R. F/ A. 4½ — = Ef. 0. Ankh Act| 65) 9 | — 168,756: G 5 | Rub6l (per 100 Kilogr) stin, gekündigt — Centner 
Schi. Bod.-Cred. 3½ 1101.00 ba 10100 bzB do. do. MN. 4½ — au BI 20 Zen Beer 0 9 | = 17000 Roco in Quantitäten a 5000 Kil ü 
do. rz. & 1004 104.2 d 104,35 b , April-Mai 57,50 Br. > Be en 
do. rz. ä 110/41, 112.40 B 112.20 b d do. A/ 475 73. 8 310 6 Laurahütte 5½ — 140,00 B 140,50 441 3 pP 2 8 
3 — 47.112440 2.20 bz 0. 4/0. 4¼ 73,10 8 73.10 6 Ver. Oelfabrik el 8 Spiritus (per 100 Liter à 100%) excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
do. rz. à 1005 104,75 0 10.75 G do. Loose 18605 126700 b 200 125,5 bac] Jer, Oelfabrik ] 5 ½ — | 99,75 bz 10% 01 k 
h | 75 75 o. Loose 5 00 bz 1264 125,75 ba( Zuckerf. Fraust. 14 — 16636. 50b 200167 75068b6 brauchsabgabe, ohne Umsatz, gek. — Liter, abgelaufene 
do. Communal.|# 104,25 B 101,55 B Poln. Pfandbr..|5 | 64,85 bz 64,75 bz — m — iKündigungsscheine —, per April 50er 52,70 Gd., 
—— do. do. Ser. V. 5 — = Ausländisches Papiergeld. 70er 33,00 Gd., April-Mai 50er 52,70 Gd., 70er 33,00 Gd 
18 2 do. Lig.-Pfdb.4 | 58,25410 bz@ | 58.30 ebzB est W. 100 Kl. . 169, bs 17000 bes iai-Junl 50 er 53,00 Gd., Juni-Juli 50 er 53,30 Gd., Juli- 
Dndeemkk ße = Rum. am. Rente)5 | 97,70485 bz | 97,50465 bad Russ. Bankn. 100 SR.217,75 bz 217.75 b August 50er 53,50 Gd., August-September 50er 64,00 Br. 
Henckel'sche do. do. kleine. — | 97,90 bz = Wechsel-Course vom 15. April. Zink (per 50 Kilogramm) fest. 
Partial-Obligat. 4½ — = == N a — 2 —— — . Fl. 27 405 5 169,30 8 Kündigungs-Preise für den. 16. April: 
Kramsta Oblig. — — 88. ni, N 5 5 2 0. o. 2½ 2 M. 168,80 Roggen 150.00, Hafer 142,00, Rüböl 58,50 Mark. 
Laurahütte Obl..4,1105,10 B 101,70 G do. 1883 Goldr.'6 | — Be London 1 L. Srl. 3 |8 T. 20,46 baB (Spiritas-Ründigungspreis excl. 50 a. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
0.8. Eis. Bd. Obl. 5 |10n,50 G 105,0 8 = 1884er Anl.\5 [102,80 bz kl. 9 102,80 8 do. do. 3 3 M. 20,37 B für den 15, April: 50er 52,70, 70er 33,00 Mk. 
T.-Winckl.. Obl. 4 103.25 B 103.25 B 0. Or.-Anl. Il5 | 67,40 B 6725 G Paris 100 Fres.3 s T. 81,10 bs 
"Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligalionen. | Türk-Anl-conv./t 10 48258 40 fi 16,45370 ba Ei] Parab. 100 Sn 5 W. — 
Br.-Schw.-Fr.H.4 1104) S 108 10000 be | a Anl. conv.i | 16,45855440 bz| 16,45570 ba 5} } Petersb. 100 SR.|51,13 W.| — : 
. 1% 0 225 10“, 1005 bzB Une Gold. Rente“ 8778850 b 8780 ba 448 Wien 100 Fl. 4 4 11000 & | 
; ‚1080: ‚Gold-Ren 1 50 bz Wien 100 Fl. 4 |8 T. 169,50 @ 8 
do. 1876 104, 104, 10 05 bzB | do. do. kleine— — — e el BE 16850 6 


B.- Wach. P.-Obl. 5 0 Sr do. do. 4½ 99,20 bzB 5b 5008! 5 
Oberschl. Lit. D.\t 101.2540825 belt 100 bag I do. Pap.-Rentels 81.60 bz ee 0er] Bank-Discont e PG. Lomb d Zinstuss 4 POL | 
—— 


— — 


— — — —— — — ——— 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton; Karl Vollrethz C d. Iuseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, Druck von Grass, Barth & Co. (W, Friedrich) in Bresla 


